Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


= Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


1 Ausgabe 
1 täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dienſtag den 22. Dezember 1891. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
5 Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
lle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 


1 Donnerſtag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
und wir vermögen nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Slluſtrirten Honntagsblatt“ ohne Unter⸗ 


Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 

Schluß des Ouartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr be⸗ 

trägt 2 Mark. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 

| chen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 
felbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
# Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Reden des Kaiſers. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat am Freitag bei der Ein⸗ 
weihung des neuen Teltower Kreishauſes zwei bedeutſame An— 
ſprachen gehalten. In Erwiderung einer Anſprache des Land⸗ 
kaths Stubenrauch ſagte der Kaiſer: 

. „Wir feiern heute eins von den wenigen Feſten, um die 
Ans ſämmtliche andere Nationen der Welt beneiden. Es find 
1 leſes Feſte, in denen der einfache Mann des Volkes mit ſeinem 
„ Herrſcher zuſammenkommt und ſich nicht als Unterthan zum 
Herrſcher, ſondern als Familienmitglied zum Familienvater 
fühlt; und das iſt ein Band, welches nur in Deutſchland und 
beſonders bei uns in Preußen und Brandenburg möglich iſt; 
es iſt ein altgeſchichtliches Band und iſt um ſo ſchöner, je enger 

und feſter es ſich ſchließen kann. Daß es Mir vergönnt iſt, 


a t Ihnen zuſammen dieſes herrliche Haus einzuweihen, von 
2 dem es Mich freut, daß es dieſem hohen Kreiſe zum Aufenthalt 
dient, gereicht Mir zur hohen Befriedigung. Sie erwähnten der 
beiden Hauptelemente, der Luft und des Lichts, der Gaben un⸗ 
leres allgütigen Gottes, dieſer Grundelemente, die für den 
hdwirth, wie er hier hauptſächlich vertreten iſt, nothwendig 
ſind. Ich möchte glauben, daß der Geber von Luft und Licht 
diejenigen, die berufen find, unter ihnen zu verweilen, in 
ihnen zu arbeiten und ſich ihr Lebtag darin zu bewegen, die 
gerne Luft und Licht als ihr eigen betrachten wollen, auch mit 
nem weiteren Blick und einem weiteren Horizont geſchaffen 
hat. Ich habe das Gefühl und Ich hege keinen Zweifel, daß 
nicht nur die Landwirthe ſpeziell dieſer Provinz, ſondern Meines 
eſammten Reiches die Empfindung haben werden, daß nach wie 
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or wir zuſammengehören, wir mit einander arbeiten und mit 

einander fühlen und daß ſtets das alte Hohenzollernſche Wort 
„ Suum cuique“ auch im höchſten Maße auf die Landwirthſchaft 
N Anwendung zu bringen iſt. Ich hege die Ueberzeugung, daß 

dieſes Wort bei Ihnen feſt im Herzen fitzt trotz aller Verſuche, 
wie ſie von verſchiedenen Seiten her zur Erzielung des Gegen⸗ 
theils bei Ihnen gemacht werden.“ 


Staub! 
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung.) 
N Frau von Flechſen lebte das Leben unbekümmert weiter. 
Zu ihrer angeborenen großmüthigen Geſinnung hatte ſich im 
Laufe der Zeit und hauptſächlich im Verkehr mit dem Freunde 
Alaoch eine größere innere Befriedigung geſellt, welche ihren Weg 
ö ſederzeit frei und rein erhielt. Der Freund ſelbſt kam in un: 
beſtimmten Zwiſchenräumen. Er hatte neuerdings feinen Doktor 
med. gemacht und ward nun wieder „Herr Doktor“ genannt, 
i wie zehn Jahre früher von den Schülern der Tertia. Auch Axel 
4 Fe Horſten, der neugebackene Hauptmann, war ein ziemlich 
ſauſtger Beſucher in Adelaides Villa geblieben. Zeit und Er⸗ 
ahrung hatten angefangen, ihn ernſter zu ſtimmen. Dennoch 
bunte er nicht ganz begreifen, daß er bei ſeiner ſelbſt von der 
anſpruchsvollen, kritiſchen Schweſter nicht angezweifelten „Un⸗ 
widerſtehlichkeit“ mit ſeiner Eroberung der jungen Wittwe noch 
nicht weiter gediehen ſei und fing an, ſie kalt und unzugänglich 
u nennen. Auch Laporte kam zuweilen, und mit ihm eine An⸗ 
jüngerer Herren, welche das geſellſchaftliche Leben im Augen⸗ 
i n ide auf die Oberfläche warf, um fie bald darauf wieder ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen. Nach dem Erfahrungsſatz, nach welchem 
lüngere, ritterliche Männer ſich meiſt zu reifern Frauen hinge⸗ 
zogen fühlen wie um gleich den vollen Duft der Roſe zu 
Nea, deſſen die Knoſpe noch entbehrt — fand Adelaide von 
BGlechſen gerade unter ihnen die wärmſte Verehrung. 
. Die Hochzeit des jungen Bankier Arthur Franz hatte un⸗ 
geſähr vor einem Jahre ſtattgefunden. Der junge Ehemann 
hatte Horſten feiner jungen Frau als Morgengabe und Eigen⸗ 
um zu Füßen gelegt. Der alte Baron nebſt Gattin waren 
verabredetermaßen auf dem Stammgute wohnen geblieben, ein 
Mitand, der Paula nicht ohne Dankbarkeit ließ. Das junge 
aar ſelbſt war nach Jralien gereift und hatte ſogar einen Ab⸗ 
echer nach Griechenland gemacht. Paula hatte im Anſchauen 


| 


Worte an die Verſammlung zu richten: 


die „Thorner Preſſe“ unverzögert beſtellen zu wollen. 


brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 


Später erhob ſich der Kaiſer noch einmal, um folgende 
„Meine Herren! Ich 
habe Ihnen eine Mittheilung zu machen, die vom Reichskanzler 
kommt: 

„Seiner Kaiſerlicher und Königlichen Majeſtät melde ich 
unterthänigſt, daß der Reichstag ſoeben die Handelsverträge mit 
Oeſterreich-Ungarn, Italien und Belgien in dritter Leſung bei 
namentlicher Abſtimmung mit 243 gegen 48 Stimmen ange— 
nommen hat.“ 

Meine Herren! Wir verdanken dieſes Ergebniß der Arbeit 
des Reichskanzlers v. Caprivi. Diefer ſchlichte preußiſche Ge— 


‚ neral hat es verſtanden, in zwei Jahren ſich in Themata ein: 
zuarbeiten, die zu beherrſchen ſelbſt für den Eingeweihten außer— 
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ordentlich ſchwer iſt. Mit weitem politiſchen Blick hat er es 
verſtanden, im richtigen Augenblick unſer Vaterland vor ſchweren 
Gefahren zu behüten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß einzelne 
Intereſſen Opfer bringen müſſen, damit das Wohl des Ganzen 
vorwärts gebracht werde. Ich glaube aber, daß die That, die 
durch Einleitung und Abſchluß der Handelsverträge für alle 
Mit⸗ und Nachwelt als eines der bedeutendſten geſchichtlichen 
Ereigniſſe daſtehen wird, geradezu eine rettende zu nennen iſt. 
Der Reichstag in ſeiner größten Mehrheit hat gezeigt, daß er 
den weiten politiſchen Blick dieſes Mannes erkennt und ſich ihm 
anſchließt, und es wird dieſer Reichstag ſich einen Mark- und 
Denkſtein in der Geſchichte des deutſchen Reiches damit geſetzt 
haben. Trotz Verdächtigungen und Schwierigkeiten, die dem 
Reichskanzler⸗ und Meinen Räthen von den verſchiedenſten Seiten 
gemacht worden ſind, iſt es uns gelungen, das Vaterland in 
dieſe neuen Bahnen einzulenken. Ich bin überzeugt, nicht 
nur unſer Vaterland, ſondern Millionen der Unterthanen der 
anderen Länder, die mit uns in dem großen Zollverband ſtehen, 
werden dereinſt dieſen Tag ſegnen. Ich fordere Sie auf, mit 
Mir das Glas zu leeren auf das Wohl des Herrn Reichs— 
kanzlers: Seine Excellenz, der General der Infanterie, General 
Graf von Caprivi, er lebe hoch! und nochmals hoch! und zum 
drittenmale hoch!“ 


Politiſche Tagesſchau. 

In einer Zeit, wo von ſo vielen undankbaren Herzen die 
Verdienſte des Fürſten Bismarck herabgewürdigt werden und 
ſein Urtheil über die politiſche Lage ꝛc. unbeachtet bleibt, iſt ein 
Brief aus dem Nachlaſſe Roons von beſonderem Intereſſe, der 
bereits im Jahre 1875 geſchrieben wurde. Graf Roon ſchreibt 
unter dem 27. November 1875 an den konſervativen von 
Blanckenburg: „Was Du über Bismarcks Umkehr ſagſt, iſt 
vollkommen zutreffend. Bei ſeiner ... Eigenart wird, fürchte 
ich, auch keine Verſöhnung mit den Konſervativen möglich ſein. 
Dennoch kann und werde ich ihm meine Sympathien niemals 
entziehen. Ich wüßte nicht, an wen ſonſt ſich meine patriotiſchen 
Wünſche und Gefühle anlehnen ſollten; ſeiner mächtigen 
Per ſönlichkeit die gebührende Anerkennung zu 
verſagen, könnte wohlnur einem Narren einfallen, 
der ſich auf ſeinem Piedeſtal ſehen möchte. Aber zu 
der blinden Menge, die ihn heute vergöttert und ihn morgen 
kreuzigen würde, gehören wir beide wohl nicht — gerade weil 
wir ihm herzlich zugeneigt find. . .. Doch genug des Plauderns 


der Schönheiten von Natur und Kunſt geſchwärmt, aber ſie war 
ſtiller als ſonſt und ihre Gedanken ſchienen nur zu häufig in 
der Vergangenheit und in der Heimat zu weilen. Dann hatte 
man auf ihren Wunſch Monako aufgeſucht, ihre ermatteten Ner⸗ 
ven ſchienen ſich nach Spannung und Aufregung zu ſehnen. In 
der Hoffnung eines großen Gewinnes hatte ſie geſpielt, wie eine 
ruſſiſche Fürſtin — für Axel. Aber ihre Hoffnung hatte ſie be⸗ 
trogen. Der Beutel ihres Gatten, den Axel bis jetzt auf ihren 
Wunſch noch nicht in Kontribution geſetzt, hatte eine bedeutende 
Erleichterung empfunden. Nach einem dreimonatlichen Aufenthalt 
in Monako war man nach Oſtende gegangen, um die Sommer⸗ 
monate daſelbſt zu verbringen. Dort, ganz unvermuthet, hatte 
den jungen Ehemann die Todesnachricht ſeines Vaters ereilt. 
Bankier Franz senior war plötzlich am Schlagfluß verſtorben. 
Natürlich war der Sohn ſofort zur Heimkehr entſchloſſen. Nach⸗ 
dem er Paula auf dem nächſten Wege nach Horſten geſandt hatte, 
war er in das Giebelhaus am Adolfsplatz geeilt. 


Es war am Tage nach dem pomphaften Begräbniß, die 
Geſchäftsräume, welche ſeit dem Tode des Geſchäftsinhabers 
geſchloſſen geweſen, hatten ſich heute wieder geöffnet. Wie ſonſt 
ſaß das Perſonal wieder an ſeinen Plätzen und war beſchäftigt, 
die Verſäumniß der letzten Tage nachzuholen. Nur der Verkehr 
mit dem Publikum fehlte, es war in dem Gewölbe ſtill wie in 
einer Todtenkammer. 


Neben den beiden gut und ſolide eingerichteten Schreibſtuben 
war ein kleineres, höchſt komfortabel und geſchmackvoll ausge⸗ 
ſtattetes Herrenzimmer gelegen, in welchem der verſtorbene Ge⸗ 
ſchäftsinhaber Perſonen von Rang und Stand empfing und ver⸗ 
trauliche Unterredungen zu halten pflegte. Dort auf das Sopha 
hingeſtreckt, lag der junge Prinzipal und blätterte, die Cigarre 
im Munde, im Börſenblatt. 

„Darf ich eintreten, Herr Arthur? Verzeihung, ich wollte 
ſagen Herr Franz,“ fragte der Prokuriſt, indem er ſich mit einer 
großen verſchließbaren, aber gegenwärtig weitgeöffneten Leder⸗ 


über dieſes nicht leicht zu erſchöpfende Thema.“ — Was Roon 
vor langer Zeit vorausſagte, geſchieht: die „blinde Menge“ kreu⸗ 
zigt die „mächtige Perſönlichkeit.“ 


nach dem Auslande gewinnt dieſes Jahr, wie immer, um 
die Weihnachtszeit einen verſtärkten Umfang. Wenn auch in 
den feineren Artikeln die fremde Konkurrenz ſich behauptet, ſo iſt 
das doch keineswegs mit den billigen Maſſenartikeln, dem ſo⸗ 
genannten „Nürnberger Tand“, der Fall, die für den Maſſenver⸗ 
brauch der Kinderwelt berechnet ſind. Dieſe beziehen alle aus⸗ 
ländiſchen Abnehmer nach wie vor aus Deutſchland, und ihre 
Kundſchaft ſteigt in demſelben Verhältniß, wie das Symbol 
des deutſchen Chriſtfeſtes, der Tannenbaum, von anderen Natlo⸗ 
nen adoptirt wird. Und da dieſe Art der Weihnachtsfeier im 
Auslande alljährlich mehr Nachahmung findet, ſo winkt dem Ex⸗ 
port der deutſchen Spielwaarenfabrikanten immerhin noch eine 
ganz annehmbare Zukunft. 

Der Berliner Mitarbeiter der „Pol. Corr.“ erklärt, die 
Haltung Frankreichs gegenüber der Ausweiſung Cha⸗ 
dournes habe hier allgemein überraſcht. Die Regierung in 
Sofia habe nur von einem Rechte Gebrauch gemacht, das eine 
jede Regierung einer jeden anderen einräumt, indem ſie einen 
Fremden, der die bulgariſche Gaſtfreundſchaft aufs gröblichſte 
mißbrauchte, ausgewieſen. Man könnte ſich die Sache nicht 
anders erklären, als indem man darin ein Bemühen franzöſiſcher⸗ 
ſeits erblickt, ſich ihren ruſſiſchen Freunden auf politiſchem Ge⸗ 
biet angenehm zu machen, nachdem dies auf finanziellem ſo ſchlecht 
gelungen iſt. 

England trifft ſeine Maßnahmen, um zu verhindern, daß 
Frankreich ihm im Mittelländiſchen Meere an Kräften 
überlegen werde. Wie man aus London meldet, ſoll im Hinblick 
auf die bedeutende Verſtärkung, welche das franzöſiſche Mittel 
meergeſchwader in der letzten Zeit erfahren hat, auch die eng⸗ 
liſche Mittelmeerflotte demnächſt anſehnlich verſtärkt 
werden. Die Admiralität hat demgemäß beſchloſſen, die Schiffe 
„Medea“, „Meduſa“, „Salamander“, „Shipfak“ und „Sheldrake“, 
welche der Reſerve⸗Diviſion angeſchloſſen werden ſollen, der 
Mittelmeer⸗Escadre zuzutheilen. Ferner ſoll dieſe Escadre durch 
eine Anzahl Torpedoboote von größerem Tonnengehalt und größe⸗ 
rer Geſchwindigkeit, als die bisherigen, vermehrt werden. 

Wie der „Voſſ. Zig.“ aus Petersburg berichtet wird, 
ſoll ſich der Zar wieder ganz in ſeinem Gatſchina von der 
Außenwelt abſchließen. Die Gründe hierfür ſollen der 
plötzliche Tod des Hofmarſchalls des Zaren, Fürſten Obolewski, 
(der in Livadia an der Influenza geſtorben iſt) und auch ſeine 
Abneigung gegen Petersburg ſein. Die ſo wie ſo ſchon in 
Rußland herrſchende allgemeine Aufregung der Gemüther unter 
der ländlichen Bevölkerung wird durch die Zurückgezogenheit des 
Zaren nur neue Nahrung erhalten. 

Von Seiten Rußlands wird alles mögliche gethan, den 
franzöſiſch⸗-bulgariſchen Konflikt, der an fi ja jo gut 
wie bedeutungslos iſt, dazu zu benutzen, um Bulgarien „eins 
auszuwiſchen“. Die ruſſiſche Preſſe meint, daß bei der 
Ausweiſungeaffäre Frankreich im vollen Rechte ſei und daß es 
nicht nachgeben dürfe, wenn nicht anders ein Präzedenzfall in 
Egypten geſchaffen werden ſolle. Die „Nowoje Wremja“ glaubt 


5 näherte, auf welcher allerlei Korreſpondenzen ausgebreitet 
agen. 

„Freilich, Hiller, ich werde gleich zu Dienſten ſtehen,“ ſagte 
der neue Prinzipal, indem er das Börſenblatt auf den Tiſch 
niederfallen ließ und ſich raſch erhob. Wie er aufgerichtet dem 
alternden Prokuriſten gegenüberſtand, die Mappe aus deſſen 
Händen empfing und dieſem dafür entgegenkommend einen Stuhl 
hinſchob, machte derſelbe einen höchſt ſympathiſchen Eindruck. 


„Es ſind einige Ultimoſpekulationen für unſere Geſchäfts⸗ 
freunde auszuführen und verſchiedentlich Auskunft über ben Werth 
von Aktien zu ertheilen,“ berichtete Hiller weiter. 
zum Inkaſſo eingeſandte Wechſel ſind dabei. Hier iſt Feder und 
Tinte zum Unterzeichnen oder um eine Bemerkung hinzuzufügen. 
Wahrhaftig, die Tinte iſt eingetrocknet und doch iſt's noch keine 
Woche, daß Herr Franz senior am Schreibtiſch fie zum letzten 
Male benutzt hat. Wer hätte das gedacht.“ 


Franz junior hatte die Schriftſtücke mit einer Aufmerkſam⸗ 
keit überflogen, welche zeigte, daß es ihm Ernſt mit der neuen 
Thätigkeit ſei. Aus ſeinem ganzen Benehmen ſprach der Wille 
zum Guten, aber auch Blaſirtheit und Schwäche. 

„Ich bin fremd geworden im Geſchäft,“ ſagte er aufrichtig, 
„ſeit faſt zwei Jahren habe ich mich nicht darum gekümmert. 
Faſt könnte ich es bereuen jetzt. Aber wer konnte denken, daß 
Papa ſo bald ſterben würde? Wie gut, daß ich Sie habe, Hiller, 
was ſollte ich wohl ohne Sie jetzt anfangen?“ 

„Sie find ſehr gütig, Herr Franz! Wenn man auch ſein 
möglichſtes thut, überſchätzen Sie die Sache doch. Freilich wird 
es mich ſehr, ja ſehr glücklich machen, wenn, wenn ...“ 
„Nun? Was? Heraus mit der Sprache?“ 

„Darf ich wirklich von der Leber weg reden?“ 
„Freilich!“ 
„Nun wenn Sie dem alten Diener nicht nur fernerhin Ihr 
| Vertrauen ſchenken, ſondern auch — —“ 
„Was noch?“ 


Der Abſatz der deutſchen Spielwaaren-Induſtrie 


„Auch einige 
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ſogar, daß Frankreich noch weitergehende Maßregeln gegen Bul⸗ 
5 ergrelfen werde, wovon der Sultan ſchon verſtändigt ſein 
dürfte. 3 

Ueber die Sitzung der bulgariſchen Sobranje 
vom 12. d. M., in welcher die Gewährung von 50 000 Fres. 
Jahrespenſion an den Fürſten Alexander, den gegen⸗ 
wärtigen Grafen Hartenau, beſchloſſen wurde, liegt nun ein Be⸗ 
richt aus Sofia vor, aus welchem zu erſehen, daß dieſer Akt 
der Dankbarkeit einer Volksvertretung einem Manne gegenüber, 
der ſich um das Land unvergängliche Verdienſte erworben, mit 
aller der Gelegenheit angemeſſenen Begeiſterung und Feierlichkeit 
vollzogen wurde. Der Präfident der Verſammlung, Slaweikow, 
unterſtützte den aus der Initiative der Regierung hervorgegange⸗ 
nen Vorſchlag. Er that dies in einer vortrefflichen Rede, in 
welcher er die Verdienſte, die Fürſt Alexander von Bulgarien 
ſich erworben, insbeſondere die tüchtigen Leiſtungen des Fürſten 
als Organiſator und Feldherr der Armee in das hellſte Licht 
ſtellte. Die Rede wurde mit lautem Beifall aufgenommen, und 
nachdem ſie geſchloſſen war, erhoben ſich ſämmtliche Mitglieder 
wie ein Mann und votirten unter begeiſterten Zurufen die vor⸗ 


geſchlagene Penſion. Dem Grafen Hartenau wurde unverzüglich von 


dieſem Beſchluſſe Kenntniß gegeben. Derſelbe hat in dieſen 


Tagen in Wien geweilt und Audienz beim Kaiſer genommen. 


Der Kaiſer hat die Erlaubniß zur An nahme der Do; 


tation ertheilt. 


Angeſichts der Handelsverträge des Dreibundes fordert 
jetzt auch in Rumänien die Preſſe aller Parteien das neue 
Miniſterium Catargiu auf, auch ſeinerſeits mit der wirth⸗ 
ſchaftlichen Politik Farbe zu bekennen, da es nicht angehe, das 
Land noch länger in der wirthſchaftlich vereinſamten Lage zu 
laſſen, in der ſich daſſelbe ſeit Abbruch der Handelsbeziehungen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn befindet. Alle Anzeichen laſſen darauf 
ſchließen, daß Rumänien feines Viehes und feines Getreides 
wegen einen baldigen Anſchluß an den mitteleuropäiſchen Handels⸗ 
bund wünſcht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Dezember 1891. 

8 — An Stelle der für das ſächſiſche Prinzenpaar geſtern 
beim Kaiſer im neuen Palais geplanten Feſtlichkeit fand eine 
ſolche parlamentariſchen Charakters ſtatt, zu welcher die Ein- 
ladungen noch im Laufe der Reichstagsſitzung ergangen waren. 
Bei dieſer Gelegenheit hatte auch der Reichskanzler Graf 
Caprivi Gelegenheit, dem Kaiſer für die ihm zutheil gewordene 
Standeserhöhung zu danken. Bei der Tafel brachte der Kaiſer 
einen kurzen Trinkſpruch auf dem Reichskanzler aus, in welchem 
er die ſoeben angenommenen Handelsverträge als den Ausgangs⸗ 
punkt einer neuen wirthſchaftlichen Epoche feierte. Der Werth⸗ 
ſchätzung des Reichskanzlers gab der Kaiſer auch nach Aufhebung 
der Tafel in der Unterhaltung Ausdruck, zu welcher ſämmtliche 
geladenen Abgeordnete ausnahmslos herangezogen wurden. Der 
Kaiſer betonte jenen Geſichtspunkt beſonders, der auch ſchon in 
der Begründung der Handelsverträge zum Ausdruck gekommen 
iſt, daß durch die wirthſchaftliche Annäherung der drei verbün⸗ 
deten Nationen auch ihre politiſche Uebereinſtimmung eine be- 
ſondere Kräftigung erfahre. In dieſem Sinne trage die An⸗ 
nahme der Handelsverträge auch zur Erhaltung des Friedens 
bei. Seitens einiger Abgeordneten wurde, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
hervorhebt, dem Kaiſer nicht verhehlt, daß ſie nur aus ſolchen 
Erwägungen bereitwillig die Opfer gebracht hätten, welche die 
Verträge einigen Induſtriezweigen auferlegten. 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel läßt in der „National⸗ 
Zeitung“ verſichern, das Gerücht, er habe ſchon in Frankfurt 
dem Kaiſer die Handelsvertragspolitik vorgeſchlagen, ſei eine 
Erfindung. 

— Auch der Bundesrath hat in ſeinen Berathungen eine 
Pauſe eintreten laſſen und wird erſt im neuen Jahre ſeine 
Sitzungen wieder aufnehmen. 

— Major v. Wiſſmann befindet ſich, wie der „Poſt“ aus 
Kairo berichtet wird, auf dem Wege der Beſſerung und es iſt 
begründete Hoffnung vorhanden, daß die alte Spannkraft des 
Geiſtes und Körpers bald wiederkehren wird. Damit dürfte auch 
die Frage der Fortführung des Dampferunternehmens in einem 
überall befriedigenden Sinne gelöſt werden. Denn Major von 
Wiſſmann hofft, bis zu der Zeit wieder vollkommen wiederher⸗ 


geſtellt zu ſein, wann der Transport des Dampfers möglich iſt, 
was wegen der großen Regenzeit nicht vor Juni der Fall ſein 
dürfte. — Bei Herrn von Wiſſmann befinden ſich Dr. Bu: 
miller und Baron von Eltz, ein früherer Offizier der Schutz⸗ 
truppe, der von v. Wiſſmann für das Dampferunternehmen ge⸗ 
wonnen worden iſt. 

— Der Ausſchuß des Verbandes deutſcher Innungen war 
geſtern hier zu einer Sitzung verſammelt, welche der Vorberei⸗ 
tung des großes Handwerkertages galt, der Mitte Februar hier 
ſtattfinden wird. Man will einmal eine ſchärfere Sprache führen, 
da man immer mehr zur Ueberzeugung kommt, daß man regie⸗ 
rungsſeits nicht die Unterſtützung und Förderung findet, die man 
im Intereſſe der Erhaltung des Handwerks für erforderlich hält. 
Vor allem haben die neulichen Auslaſſungen des Herrn von 
Bötticher wenig befriedigend berührt, auch die neuen Handels⸗ 
verträge rufen vielſeitig erhöhte Bedenken hervor. Einen 
Hauptpunkt der Verhandlungen wird wieder der Befähigungs⸗ 
nachweis bilden. 

— Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Hildesheim hat 

Zwiſchen den 


zu einem abſchließenden Ergebniß nicht geführt. 
Sander 


Kandidaten der Nationalliberalen und des Centrums, 
und Bauermeiſter, iſt Stichwahl erforderlich. 

— Amtlicher Ueberſicht zufolge betrug in der Zeit vom 1. 
Januar bis Ende November d. Is. die Einfuhr von Weizen 
12 000 005 Doppelcentner (4 308 258 mehr, als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahrs), von Roggen 9109411 (929 772 mehr), 
von Gerſte 6293041 (685588 weniger), von Mehl 151950 
(13 463 mehr), und von Mühlenerzeugniſſen an Körnern von 
Getreide ꝛc., Graupen, Gries ꝛc. 18467 Doppelcentner (2731 
mehr). Dagegen gingen in den 11 Monaten aus: Weizen 
1588 596 (152519 mehr), Roggen 269 388 (45 536 mehr), 
Gerſte 187 105 (42052 weniger) und Mehl 981014 (83 412 
weniger) und andere Mühlenerzeugniſſe 36143 Doppelcentner 
(12 436 weniger. 

— In der Zeit vom 1. April bis Ende November d. Is. 
gelangten im deutſchen Reiche zur Anſchreibung an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern 415 361 398 Mark (6 762 650 mehr als im 
Vorjahre). An Zöllen allein wurden 2641786 Mark, an 
Zuckerkonſumſteuer 2 333429 Mark und an Maiſchbottich- und 
Branntweinmaterialſteuer 2 626 275 Mark mehr angeſchrieben. 
Was die Stempelſteuern anlangt, ſo ergaben die Stempelſteuern 
für Werthpapiere eine Mindereinnahme von 1 036 904 Mark, 
die Börſenſteuer eine ſolche von 1598 692 Mk. Der Stempel 
für Loſe zu Privatlotterien ergab 923 789 Mk. mehr. 

Hamburg, 19. Dezember. Fürſt Btsmarck traf heute 12 
Uhr mittags in Wandsbeck ein, begleitet vom Landrath von 
Bülow, der ihm bis Hamburg entgegengefahren war. Ober⸗ 
bürgermeiſter Rauch begrüßte den Fürſten am Bahnhof auf das 


herzlichſte und theilte ihm die Ernennung zum Ehrenbürger 
Wandsbecks mit. Se. Durchlaucht dankte bewegt und ſagte, 
Wandsbeck habe für ihn die Bedeutung einer Hauptſtadt. Einſt 


habe er auf der Weltbühne geſtanden; wenn er jetzt in den 
Zuſchauerraum zurückgetreten, wolle er ſich des Rechts eines 
jeden Zuſchauers, Kritik zu üben, nicht begeben. Hierauf be⸗ 
ſichtigte der Fürſt das Rathhaus und nahm theil an der Kreis⸗ 
tagswahl für den Kreis Stormarn. Beim Landrath fand hierauf 
ein großes Diner ſtatt. Die Rückfahrt erfolgte um 5 Uhr. 
Wandsbeck iſt prächtig dekorirt. Der Empfang des ungewöhnlich 
friſch ausſehenden Fürſten ſeitens der Bevölkerung war ein über⸗ 
aus herzlicher. 

Stuttgart, 19. Dezember. Die Civilkammer des hieſigen 
Landgerichts hat die Beſchwerde des Unterſtützungsvereins deutſcher 
Buchdrucker betreffend die Beſchlagnahme behufs Verhütung einer 
Verwendung der Gelder zu Streikzwecken koſtenpflichtig abge⸗ 
wieſen und die Beſchlagnahme der Kaſſe aufrecht erhalten. 

Ausland. 

Wien, 19. Dezember. Der öſterreichiſche Zollausſchuß hat 
nun über die Handelsverträge abgeſtimmt. Es wurden ſämmt⸗ 
liche Verträge angenommen und zwar der Handelsvertrag mit 
Deutſchland, Belgien und der Schweiz mit fünfundzwanzig 
gegen drei und der Handelsvertrag mit Italien mit zweiund- 
zwanzig gegen ſechs Stimmen. 

London, 19. Dezember. Nach einem Telegramm des 
„Reuterſchen Bureau“ wird Sanſibar mit dem 1. Februar k. J. 


„Nun wenn Sie auch zuweilen auf ſeinen Rath hören! 
Man hat ja feine Erfahrung gemacht — fo in dreißig Jährchen ...“ 

„Ihr Rath wird mir immer willkommen ſein, Hiller, darauf 
können Sie ſich verlaſſen. Haben Sie etwas beſonderes im Sinne, 
indem Sie davon ſprechen? Was iſt's?“ 

„Nichts beſonderes, aber doch mancherlei — Großes und 
Kleines! Wenn der Prinzipal erlaubt, werde ich ihm bald aus⸗ 
führlich Vortrag halten. Vielleicht iſt's beſſer, es geſchieht oben 
in der Privatwohnung, wie bei dem verſtorbenen Herrn. ‚Die 
Wände pflegen Ohren zu haben zuweilen, Hiller“, ſagte der Herr 
Papa, kommen Sie herauf zu mir, wenn Sie etwas wichtiges 
und geheimes haben!“ 5 

Arthur Franz ſann ein Weilchen nach, dann entſchied er: 
„Nein, meine Privatwohnung möchte ich nicht zu Geſchäftszwecken 


hergeben, Hiller, ich fürchte, das würde meiner Frau nicht paſſen. 


Mein Vater war eben lange Zeit unverheirathet. Da ich jeden 
Morgen ins Geſchäft hinab kommen werde, können wir das Ge⸗ 
ſchäftliche, und zwar alles, hier erledigen. Apropos, ich wollte 
Sie ſchon bitten, mir nach dem neueſten Adreßkalender ver⸗ 
ſchiedene Firmen für Wohnungseinrichtungen anzugeben. Das 
Haus wird zuvor gründlich renovirt werden müſſen, ehe meine 
Gattin eintrifft!“ 

Hiller ſchien etwas befremdet über die unerwartete Ab⸗ 
ſchweifung und verbeugte ſich nur ſtumm. 

„Meine Frau iſt ſehr zart und bedarf ihrer ſchwachen Ner⸗ 
ven wegen fortgeſetzter Schonung. Deshalb iſt es beſſer, wenn 
die neue Einrichtung beendet iſt, ehe ſie kommt. Die Firmen, 
mit denen ich in Unterhandlung treten werde, müſſen natürlich 
die beiten ſein! ... Wollen Sie vielleicht einige Erkundigungen 
über deren Leiſtungsfähigkeit einziehen? Sie würden mich ſehr 
verbinden!“ 

„Ich werde nicht ermangeln, Herr Franz. Zuvor dürfte 
ich aber wohl die Unterſchriften erbitten?“ 

„Sofort! Hier!“ gab der junge Prinzipal die Korreſpondenzen 
zurück, um ſich wieder aufs Sopha zu ſtrecken. Anſtatt des 
8 griff er aber diesmal nach dem neueſten Sport⸗ 

rgan. 


XXIV. 

Die beiden geräumigen Zimmer, welche Dr. med. Hermann 
Lange im Stadtkrankenhauſe bewohnte, waren im Parterregeſchoß 
und nach der Straße hinaus gelegen. Die Krankenſäle und 
Zimmer des großartigen, im regelmäßigen Quadrat erbauten 
Etabliſſements waren, der größern Ruhe wegen, verſtändnißvoll 
nach den Hinterräumen verlegt. In der Mitte befand ſich ein 
äußerſt ſauber gehaltener, baumbepflanzter Lichthof, auf dem ein 
mächtiger Springbrunnen die Luft rein und friſch erhielt. Wie 
ſanfte, einſchläfernde Muſik klang ſein Plätſchern durch die meiſt 
geöffneten Fenſter in die Krankenräume herein und half zuweilen 
die Kranken beruhigend einlullen. 

Gleichfalls im Parterregeſchoß, unmittelbar an der großen 
Eingangspforte, befand ſich die Kinderklinik, welche den eigent⸗ 
lichen Wirkungskreis des jungen Arztes bildete. Allmorgendlich 
hatte er daſelbſt die Sprechſtunde für die aus dem Stadtbezirke 
herbeigeeilten Kinder der Armuth zu halten, Rath zu ertheilen, 
zu ordiniren oder ſelbſt einzugreifen. Krankenbeſuche außerhalb 
des Kinderhoſpitals pflegte er nicht zu machen; die durch eine 
ausgebreitete, unausgeſetzte Thätigkeit in Anſpruch genommene 
Zeit des jungen Arztes pflegte für gewöhnlich dafür nicht aus: 
zureichen. 

Die Sprechſtunde am Morgen war endlich vorüber, die 
anfangs dicht gefüllten Räume des Lokals leerten ſich. Wie 
immer lagen allerlei zurückgebliebene Gegenſtände auf dem Erd⸗ 
boden verſtreut — hier ein groblederner Kinderſchuh, dort ein 
Schäfchen oder eine einarmige Puppe, welche als tröſtende Be⸗ 
gleiter der kleinen Patienten gekommen waren. Der junge Doktor, 
welcher das Lokal verlaſſen wollte, bückte ſich inſtinktiv, um 
einen halb zerriſſenen Bilderbogen aufzuheben. In dieſem Augen⸗ 
blicke ward ihm ein Schreiben der ſtädtiſchen Polizeibehörde ein⸗ 
gehändigt, welches ihn anwies, ſich im Auftrage der Polizei⸗ 
behörde noch heutigen Tags Albrechtſtraße 15, vier Treppen 
hoch, Hofgebäude links, einzufinden, um ein ſachverſtändiges 
Urtheil abzugeben. Durch die Mitbewohner des Hauſes war der 
Polizei die Mittheilung gemacht worden über eine „Engelmacherin“, 
welche daſelbſt ſeit einiger Zeit Wohnung genommen habe. Die 
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zum Freihafen für Einfuhren erklärt, ausgenommen für Kriegs“ 
munition und Alkohol. 
Warſchau, 19. Dezember. 
ab wird die Zahl der Grenzſoldaten an der preußiſchen Grenze 
verdoppelt. 22 
Konſtantinopel, 20. Dezember. Wie hier verlautet, werde 
der franzöſiſche Botſchafter Cambon der Pforte eine Note übel 
reichen, worin die Forderungen Frankreichs in der Chadourne 
Angelegenheit formulirt werden. Es wird verſichert, die Port 
betrachte die Angelegenheit als eine interne und nicht als eine 
der Jurisdiktion der Pforte angehörende, umſomehr als Frank 
reich erſt nach Abbruch der Beziehungen ſich an die Pforte gr I 
wandt habe. Hätte Frankreich dieſen Schritt vorher gethan, 
dann wäre es der letzteren möglich geweſen, ihren Einfluß im 
Sinne einer freundlichen Löſung auszuüben. | 
Provinzialnadriditen. Er: 
OD Eulmfee, 20. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerungen. Vergnügungen, 
Aehnlich wie in den früheren Jahren veranftaltete auch an diefem Som 


tage der hieſige Kriegerverein in ſeinem Vereinslokale „Villa nuova“ ein: 
Weihnachtsfeier nebſt einer allgemeinen Beſcheerung für die | s 


kinder, wobei der Vorſitzende des Vereins Herr Bürgermeifter und Premier“ 
lieutenant Hartwich eine Anſprache hielt. Die Erwachſenen vergnügten 
ſich darnach noch mehrere Stunden am Tanze. — Für die armen Schul 8 
kinder aller Konfeſſionen findet auch eine Chriſtbeſcheerung ſtatt und 
zwar am Chriſtabend im hieſigen Krankenhauſe. In den früheren Jahren 
wurde eine ſolche Feier in der Schule abgehalten. — In der geſtrigen 
Generalverſammlung des hieſigen Handwerkervereins iſt beſchloſſen 
worden, am 3. Feiertage ein Vergnügen mit Konzert und Tanz zu vel 
anſtalten. — Auch der Feuerwehrverein gedenkt in der nächſten Zeit ein 
ſolches Feſt zu arrangiren. 
++ Eulmfee, 20. Dezember. (Verſchiedenes). Geſtern ſchickte der 
Pfarrhufenpächter aus Schwirſen einen ſeiner Knechte mit 2 Pferden zu 
dortigen See, um Waſſer zu holen. Die Pferde geriethen in eine kieſe 
Stelle und ertranken. Der Knecht rettete ſich durch einen Sprung vom > 
Wagen. Der Pächter erleidet einen bedeutenden Schaden. — In voriger 
Woche hatte eine Inſtmannsfrau ihre Kinder allein zu Hauſe gelaſſen 
und ging ihrer Beſchäftigung nach. Eins der Kinder kam dem heißen 
eiſernen Ofen zu nahe, die Kleider fingen an zu brennen und das armm 
Kind wäre verbrannt, wenn nicht Nachbarsleute, durch das Geſchrei hen 
beigelockt, das kleine Weſen gerettet hätten. — Die Influenza greift auch 2 
in hieſiger Gegend immer weiter um ſich. Stellenweiſe liegen ſämmt - 
liche Familienmitglieder ſchwer krank darnieder. — Endlich iſt das er?! 
ſehnte Weihnachtswetter eingetreten, der Schnee liegt ſtellenweiſe ſchon 
ziemlich tief, auch hört man bereits Schlittengeläute. 5 
Culm, 17. Dezember. (Treibjagd). Bei einer Treibjagd auf dem 
Rittergute Stolno wurden von 26 Schützen 157 Haſen erlegt, eine Jag 
beute, die befriedigen kann. 1 
09 Strasburg, 19. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerung. Militär“ 
lieferungen. Typhus). Der vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet eine 
Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder aller Konfeſſionen am 22. d. 9 
Der Koſtenaufwand für die beſchafften Kleidungsgegenſtände iſt der dies“ 
jährigen Bedürftigkeit entſprechend höher bemeſſen worden. Am nächſten 
Tage findet eine beſondere Chriſtbeſcheerung an die armen katholiſchen 
Schulkinder durch ein Komitee von Wohlthätern und Kinderfreunden 
ſtatt. — Die Lieferung verſchiedener Geräthe und Ausſtattungsgegen? 


ſtände für die neue Infanteriekaſerne, auf ungefähr 26 000 Mk. vr 2 
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Kue wird von der hieſigen Garniſonverwaltung ausgeboten. 1 
Eröffnungstermin der ſchriftlich einzureichenden Offerten iſt auf „ 
11. Januar 1892 anberaumt. — Neben der Influenza tritt jetzt auc) 


der Typhus unter den in Bürgerquartieren untergebrachten Soldaten * 
auf. An letzterer Krankheit verſtarb vor 6 Tagen ein Sohn Pommernz. 5 
Den betrübten Eltern konnte trotz flehentlicher Bitten der Wunſch, ie * 
Leiche nach der Heimat zu transportiren, wegen der Anſteckungsgefahr #9 
nicht erfüllt werden. Der geftrige Beſuch des Herrn Generalarztes B. 
Böhme dürfte wohl mit der zunehmenden Zahl von Erkrankungen und 
Todesfällen in der Truppe im Zuſammenhang ſtehen. Be 
Sedlinen, 18. Dezember. (Eine empfindliche Strafe) ereilte einen 
Eigenthümer aus Ruden. Derſelbe hatte ſein Pferd angeſpannt vor den 
Gaſthauſe ſtehen laſſen, während er ſelbſt drinnen eine Herzſtärkung 3 
ſich nahm. Vielleicht glaubte der Gaul auch allein nach Hauſe zu finden, 
entſchloſſen ſetzte er ſich in kurzen Trab. Als er aber die Ueberfahrt denk 
Bahnſtrecke paſſirte, wurde das Fuhrwerk von dem gerade heranbrauſen! 
den Güterzuge erfaßt, der Wagen ganz zertrümmert und das Pferd 
ſchwer verletzt. Wie oft muß man leider die Wahrnehmung machen, 
daß Fuhrleute die warm gefahrenen Pferde frierend vor dem aſt. 
hauſe ſtehen laſſen, während ſie drinnen in der behaglichen Wärme der 
Kneipſtube dem Glaſe zuſprechen; möchte ihnen dieſer Fall zur Warnung 
dienen! N. W. M.) 
Mohrungen, 18. Dezember. (Der zwangsweiſe Verkauf des Herder? 
ſchen Geburtshauſes) iſt nunmehr rückgängig gemacht worden. Es ſcheint A 
demnach, als wenn die Schritte, die Oberbürgermeiſter Selke in Königs⸗ ; 
berg zur Erhaltung dieſes Hauſes und Ankauf von Seiten eines Kon? 
ſortums unternahm, von Erfolg gekrönt geweſen ſind. . * 
Inſterburg, 18. Dezember. (Die Ofenklappe). Leider hat die Ofen“ 
klappe ſchon wieder großes Unheil angerichtet. Im Dorfe Tarpupönen 
im hieſigen Kreiſe ftarben in der Nacht vom 15. zum 16. d. Mis. an 
Kohlendunſtvergiftung der Beſitzer L., ſowie ſein Schwiegervater K. unt 
ein zehn Monate altes Kind des erſteren. Die Ehefrau L., ſowie die 


— 


Berichte über die Behandlung der unglücklichen kleinen Weſen 
waren geradezu haarſträubend und forderten zu energiſchem, 
ſchleunigſten Einſchreiten auf. 


Dr. Lange trat an den Schreibtiſch und meldete mit einigen 
Worten ſchriftlich, daß er der Anweiſung nachkommen werde. 
Dergleichen Fälle bildeten in der mannigfaltigen Praxis eines 
Kinder⸗Armenarztes gerade keine Seltenheit. 4 


Es war ein ſchwüler, glühend heißer Sommernachmittag, 
als er ſich der Albrechtſtraße zuwandte. Die Luft war voll⸗ 
kommen unbewegt und die faſt ſenkrecht herabfallenden Sonnen“ 
ſtrahlen brannten wie glühende Pfeile. Der bezeichnete weit“ 
läufige Häuſerkomplex in der Albrechtſtraße, der die Nummer 
15 führte, ſchien ein einziger dampfender Stein. Sich den 
Schweiß aus dem Geſicht trocknend, ſtieg Hermann Lange lang 
ſamer als ſonſt die ſchmutzigen, ausgetretenen Treppenſtufen bis 
zu der bezeichneten Höhe hinan. Droben befand er ſich, tro 
des blendend hellen Sonnenlichtes draußen, auf einem faſt dunkeln, 
winkligen Flur, auf den eine Anzahl Thüren mündete. Sich 
prüfend umblickend las er auf einer unſaubern, halb abgeriſſenen 
Viſitenkarte den Namen: „Frau Bilcken, Wittwe.“ Eine zweite, 
reinlichere Viſitenkarte zeigte den Namen: „Käthchen Bilcken, 
Friſeuſe.“ Durch die erſtere Adreſſe wußte er, daß er zur 
Stelle ſei. 

Er klopfte — aber niemand rief: „Herein.“ Dafür erklang 
drinnen das klägliche, winſelnde Weinen eines Kindes. Eilig 
klinkte der Doktor jetzt auf umſonſt, die Thüre war vet? 
ſchloſſen. Schon wollte er ſich an eine der nächſten Nachbar 
thüren wenden, um nöthigenfalls einen Schloſſer zum Erbrechen 
des Schloſſes holen zu laſſen, als ein junges Mädel hinter ihm 
die Treppe heraufkam. Die Ankommende trällerte ſehr vergnügt 
eine bekannte Operettenmelodie und ließ durch ihre lebhaften 
Bewegungen trotz der Dunkelheit ein feuriges Temperamen 
ahnen. Oben angekommen, zog fie einen Schlüſſel aus ihrer 


nach Pomade und Bergamotöl duftenden Ledertaſche hervor und 
ſchickte ſich an, die Stubenthüre von Frau Bilcken zu öffnen. 
(Fortſetzung folgt.) 


fünfzehnjährige Tochter des K. find zwar noch am Leben, liegen aber 
auch beſinnungslos und ſchwer krank darnieder. nit. Ztg.) 

Bromberg, 18. Dezember. (Falſches Gerücht). Es wurde in letzter 
Zeit das Gerücht verbreitet, das pomm. Füſilierregiment Nr. 34 ſolle 
von hier nach Stettin zurückverlegt werden. Die Mittheilung beruht 
aber, wie die „Oſtd. Pr.“ zu berichten weiß, auf Erfindung. 

Bromberg, 19. Dezember. (Verſuchter Raubmord). Heute früh trat 
bei dem Bahnwärter in Klein⸗Kapuscisko ein junger Mann ein und bat 
um Aufnahme, welche ihm von dem ältlichen Ehepaar auch gewährt 
wurde. Nach wenigen Augenblicken zog der Burſche plötzlich einen 
Revolver, legte denſelben auf die Bahnwärterfrau an und forderte Geld. 
Als ihm ſolches verweigert wurde, drückte er ab und verletzte die Frau 
tödtlich. Darauf iſt der Thäter entflohen. Auf den Raubmörder, der 
am Thatorte ſeinen Hut zurückgelaſſen hatte, wird eifrig gefahndet. 

(Bromb. Tagebl.) 
r —— — ́H— — — ——— anne 7 


Toſialnachrichten. 
Thorn, 21. Dezember 1891. 
— (Konſervativer Verein). Die zu Sonnabend Abend in 
das Schützenhaus einberufene ſtatutenmäßige Generalverſammlung er⸗ 
öffnete der Vorſitzende, Herr Landtagsabgeordneter Meiſter⸗Sängerau, 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, der erfüllt von Hohenzollern⸗ 
pflicht bemüht ſei, die ſozialen Schäden im Lande zu beſeitigen und 


ſeinem Volke den inneren Frieden zu erhalten. Aus dem hierauf vom 


Borſitzenden vorgetragenen Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr iſt 
mitzutheilen, daß am 26. Januar das Stiftungsfeſt mit der Vorfeier 


zum Kaiſergeburtstag begangen wurde, am 27. Juni in „Tivoli“ ein 


Gartenfeſt und am 24. November im Schützenhausſaale ein Vereins⸗ 
abend ſtattfand, in dem Herr Rechnungsrath Mann einen Vortrag über 


243, das Vereinsvermögen beträgt 640 Mk. Die Rechnung für 1890 
iſt von den Rechnungsreviſoren geprüft und für richtig befunden worden. 


den „Krieg und die Künſte“ hielt. Mitglieder zählt der Verein zur Zeit | 


Villigſte Bezugsquelle. 


Culmerstrasse Nr. 2. 


Größtes Lager Uhren aller 


Corallen und Granaten 


Tauſende Muſter 


Reparaturen 


welche an denſelben etwas lernen ſollen, unter Garantie ausgeführt. 


HEHE ae 


Mein 


Nleisch- U. Wurstwaaren-Geschäft 


befindet ſich von heute ab im Haufe 


Breitestrasse Nr. 19 
RE vis--vis von Herrn Kaufmann C. A. Guksch. BE 


R R TI 1 ch 7 t S Paar —,50 Mk.] Eine große Partie rein r 
) Geſtrickte Socken „ — 40 „ tücher, früher 2,50 Mk. das Stück, 
« Bomann, Fleiſchermeiſter. J ere „ e e e 
N Wollene geſtrickte Damenhandſchuhe , —,50 „ [ Elegante Damen-Muffen Stück 2,— „ 
Normalhemden für Herren u. Damen 1, — „ || Puppen, gekleidet und ungekleidet, 
x . + ug j Geſtrickte Pulswär 2 3 r —,25 „ c 
- Weihnachts⸗Bisguits f Hießmannsdorfer Preßhefe Geste en ie 1,75 7 ne Taschentücher zu 
in reſcher Auswahl, von Mark! bis 2 ner | f täglich in friſcher und beſter Qualität 1 Partie Trikottaillen, welche früher 2, 3, 4, 5, 6 ME, früher 4, 5, 
und, empfiehlt” ein haben in der Mieberlage für Thorn. 3, 4, 6 und 8 Mk, jetzt für 1,50 6, 8 und 10 Mk. per Did 
J. G. Adolph. hriſtbaumſfänder 1 Partie wollene Damenweften . 1,— „ Wollene Kinderſtrümpfe. . Baar —,20 „ 
1. Elegante Chenille⸗Kapotten . 3,— „ || Elegante Oberhemden Stück 3,— „ 
Gummi Schuhe, für jeden Baum paſſend, empfiehlt Halbſeidene Damentücher . —,25 „ Kragen, Manſchetten, Kravatten, Schleifen, Jabots, 
Gummi-Tischdecken, J. Wardacki, Thorn. Halbſeidene Herrentücher a 650 „ Hauben in großer Auswahl vorräthig, und 
Gum . p ü —.. ———— Eine große Partie Damen- und Kinderſchürzen, werden zu fabelhaft billigen Preiſen abge⸗ 
mi-Fuppen, Blauen Mahn Stück von 30 Pf. an. geben. 
Gummi-Bälle, SU " Se un Zu enorm billigen Preiſen offerire: 
Gummi-Tragbänder Vorzügl. Pianinos, > TE 2 — 
preiswerth, Schillerſtraße 8, 2 Tr. 1 ® 6 gens ime ER . ) — 
Ein neuer Verdeckwagen, | 3 


empfiehlt 
Erich Müller Nachfl. 


rückenstrasse 40. 


Pianinos. 


anchelegenheitskanf! Verkaufe mein Lager 

nit 8 licher Inſtrumente wegen 

e agazins zu bedeutend 
herabgeſetzten Breiten, i 


W. Zielke. 
Herren- Damentweiten, 


apotten, Unterröcke jeder Art, Trikottaillen 
bill ichuhe, Steppſchuhe, Filzſtiefel, von den 
Fa en bis zu den eleganteſten, Ruſſiſche 
5 ſchuhe, Pantoffeln, Ruſſiſche Gummi⸗ 
ots, beſtes Petersburger Fabrikat, Regen⸗ 
arme, Shawls, Schürzen, wollene, halb⸗ 
Ebene und ſeidene Herren- Halstücher und 
Ae ſowie 1 — Damentücher, 
N garen und Kaum 
empfiehlt zu billigen Preifen Be 


Albert Früngel, 
Neuſtäüdt. Markt 213. 


. Reuftädt. Martı 25. 
Sum bevorfiehenden Weihnachtsfest 


empfehle ich mein gut i - 
wales ale ſortirtes Bürften 
ider, Kopf- u. Taſchenbürſten 
bahn, und liageſpürften, Möbel. 
5 rſten, Teppichbürſten, Roßhaar⸗ 
eſen, Vorſtbefen, Kinderbeſen, 
andfeger u. . w., Rämme in 
® enbein, Schildpatt und Horn 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
-Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße 35. 


ſind zu haben in der 


einen Laden 
nebſt geräumiger 
miethen. 


können. 


berückſichtigt werden können. 


Eine Dame 


ein großer 


E9SEOHOEOH RS 


G. Preiss, Uhrenhandlung, 


5 verkaufe zum gelbſtkoſtenpreis. 
Muſikwerke in überraſchender Auswahl. 


Uhrketten in allen Metallarten. 


an Uhren und Muſikwerken werden bei mir auf das ſauberſte 
und billigſte nur von Gehilfen, nicht von Lehrlingen, 


4ſitzig, iſt für 700 Mark verkäuflich in 
S. Krügers Wagenfabrik. 


Leichte Weintrauben⸗Körbe 


zum Poſtverſandt p. Stück 30 und 40 Pf. 
zu haben Wiener Caffee⸗Röſterei Neuſtadt. 


Miethsverträge 


C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 


In meinem neu ausgebauten 

Hauſe Brombergerſtraße Nr. 35, 
gegenüber den Schneidemühlen von Tilk 
und Kusel, beabſichtige ich im Bedarfsfalle 
eu und denſelben 
ohnung billig zu ver⸗ 


Da in der Nachbarſchaft Geſchäfte nicht 
beſtehen und etwa 60 Familien in nächſter 
Nähe wohnen, auch bei ſchönem Wetter der 
Straßenverkehr recht lebhaft iſt, dürfte ein 
etwaiger Miether auf guten Abſatz rechnen 


Bewerber bitte ich, ſich bis zum 10. Ja⸗ 
nuar 1892 an mich wenden zu wollen, da⸗ 
mit etwaige Wünſche bei der Einrichtung 


R. Uebrick. 


ſucht in einer beſſeren 
Familie vom 1. Januar 
1892 vollſtändige Penſton. 
anſchluß erwünſcht. Etwaige Offerten bitte 
an die Expedition dieſer Zeitung zu richten. 


Eine Nelzdecke, 
geläute ſind En 02 2 Schellen 


Vrombergerſtr. 66, part. 


Dem Rendanten Herrn Rentier Wenig wird die beantragte Decharge 
ertheilt und ihm der Dank des Vereins für die fortgeſetzte Verwaltung 
der Kaſſengeſchäfte vom Vorſitzenden ausgedrückt. Bei der ſodann 
mittels Stimmzettel vorgenommenen Wahl des Vorſtandes für 1892 
wurden wiedergewählt dig Herren: 

Landtagsabgeordneter Meiſter⸗Sängerau, 

Landrath Krahmer, 

Garniſonpfarrer Rühle, 

Gutsbeſitzer Block-Schönwalde, 

Kunſtgärtner Brohm, 

Buchdruckereibeſitzer Dombrowskt, 

Gutsbeſitzer Franz⸗Weißhof, 

Eiſenbahnſekretär Kolleng, 

Baumeiſter Sand, 

Rentier Staudy, 

Photograph Wachs, 

Rentier Wenig. 
An Stelle des erkrankten Herrn Rentmeiſter Dauter und des nach 
Culm verſetzten Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Wilhelm wurden neu⸗ 
gewählt die Herren: 

Oberſtlieutenant a. D. Zawada, 

Uhrmachermeiſter Lange. 
Die gewählten Vorſtandsmitglieder erklärten, ſoweit ſie in der Verſamm⸗ 
lung anweſend waren, die Wahl anzunehmen. Die bisherigen Rechnungs⸗ 
reviſoren Herren Banktaxator Neuber und Kreisſekretär Reiter, 
wurden aufs neue dazu ernannt. Nachdem noch mehrere neue Mitglieder 
in den Verein aufgenommen und zwei uneinziehbare Darlehen, dem An⸗ 
trage des Vorſtandes entſprechend, von der Verſammlung niederge⸗ 
ſchlagen waren, trug der Schriftführer Herr Kolleng das Protokoll vor, 
worauf der Schluß der Sitzung erfolgte. 


. 
8 
2 
a - 


— (Berfonalveränderungen im Heere). Heidborn, 
Rittm. und Eskadr.⸗Chef vom Ulan.⸗Reg. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, 
der Charakter als Major verliehen; v. Wienskowski, Pr.⸗Lt. vom 
Inf.⸗Reg. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, als Adjutant zur Landw.⸗Inſp. 
Berlin, Faber, königl. württemb. Pr.⸗Lt. vom 4. königl. württemb. 
Inf.⸗Reg. Nr. 122, zur Dienſtleiſtung bei dem Inf.⸗Reg. v. Borcke 


(4. pomm.) Nr. 21 kommandirt; Preſtien, Pr. Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Reg. 


Nr. 11, ein Patent feiner Charge verliehen; Mackeldey, Sek.⸗Lt. von 
der 2. Ing.⸗Inſp., zum Pr.⸗Lt., Freund, Claaßen, Port.⸗Fähnr. vom 
Inf.⸗Reg. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zu Sek.⸗Ots., Bilau, 
Gerner, Port.⸗Fähnr. vom Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, zu außeretatsmäß. 
Sek.⸗Lts., Freyberg, Unteroff, vom Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, zum Port.⸗ 
Fähnr. befördert. 

— (Auszeichnung). Dem königl. Regierungsbaumeiſter Herrn 
E. May in Thorn iſt von Sr. Majeſtät dem Könige der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Kl. verliehen worden. Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir 
in dieſer Auszeichnung eine Anerkennung der von Herrn Regierungs⸗ 
baumeiſter May bei den Hochwaſſervorgängen bewieſenen erfolgreichen 
Thatkraft erblicken. \ 

— (Militäriſches). Am 1. April 1892 treten die Artilleriedepots 
Thorn und Graudenz, letzteres mit der Filiale Bromberg, aus dem 
Bereiche der 1. Artilleriedepot⸗Inſpektion in denjenigen der 2. Artillerie⸗ 
depot⸗Inſpektion über. 

—e (Von der Oſtbahn). In den Haupt, Neben⸗ und Betriebs⸗ 
werkſtätten des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Bromberg wurden nach dem 
Stande am 1. Oktober im ganzen beſchäftigt: 6 Eiſenbahndirektoren und 
Bauräthe, Maſchinen⸗ und Bauinſpektoren (von welchen auf die Haupt⸗ 
werkſtätten zu Bromberg 2, zu Berlin, Königsberg, Ponarth und Star- 
gard je 1 entfallen), 6 Regierungsbaumeiſter, 10 Werkſtättenvorſteher, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Art. 


Weihnachtage 


810 Uhr zu veraulaſſen. 


Julius 


Familien⸗ 


Größtes 
Forkiments⸗Geſchäft am Plahe. 


Gegründet 1877. 


Billigſte Bezugsquelle 
Weihnachts⸗Einkäufe 


Julius Gembicki 


Breiteſtr. 31 Thorn Breiteſtr. 31. 
Preis-Verzeichniß: 


Qualität Gloriaſtoff, welche früher 3, 4, 5, 6 u. 8 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,25, 2,50, 3 u. 4 Mk. 


Als geeignete 8 . 
denke für Militär 


Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Socken, Handſchuhe, Taſchen⸗ 


tücher, Kümme, Tabacks⸗Pfeifen, Taſchenbürſten, Unterjacken ꝛc. 
uu billigſten Engros⸗Preiſen. 


Es iſt jedem geſtattet, ſich von der Billigkeit meiner Waaren zu über⸗ 
zeugen, gekaufte Waaren werden ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 
Den Umtauſch von Waaren bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 


Aufträge nach auswärts werden franko ausgeführt. 


Breiteſtr. 31 


alte Nummer 83. 


für 


empfehle 


Gembicki 


1 an 
r 


| Tarkowo Hauland ftatt. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier findet am 24. De⸗ 
zember 1891 wie folgt ſtatt: 

a) im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift Nachm. 4 Uhr, 

b) im Waiſenhauſe Nachmittag 5 Uhr, 

e) im Kinderheim Nachmittag 5 ¼ Uhr. 
Zur Theilnahme daran werden alle Wohl⸗ 
thäter und Freunde der Anſtalten hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 

Thorn den 21. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 
Witterung machen wir auf die 88 2 und 3 
der Polizeiverordnung vom 25. Juli 1853 
aufmerkſam, 

wonach Waſſereimer ꝛc. auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung 
von Geldſtrafen bis 9 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft zu 
gewärtigen haben. 

Familienvorſtände, Brotherrſchaften 
ze. werden erſucht, ihre Familienangehörigen, 
Dienſtboten ꝛc. auf die Befolgung der qu. 
Polizeiverordnung hinzuweiſen, auch dahin 
zu belehren, daß ſie ev. der Anklage nach 8 
230 des Strafgeſetzbuches wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch das 
von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. vergoſſene 
und gefrorene Waſſer Unglücksfälle berbei⸗ 
geführt werden. 

Thorn den 18. Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das dem Reichs⸗Militär⸗Fiskus ge⸗ 
hörige bisherige Fortifikations-Dienſt⸗ 
gebäude, Ecke der Heiligengeiſt⸗ und 
Kopernikusſtraße Nr. 12, ſoll meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Schriftliche 
Offerten ſind nach Maßgabe der im 
Fortifikations⸗Bureau — Zimmer 1— 
ausliegenden Bedingungen bis zum 
3. Februar 1892 vormittags 
11 Uhr daſelbſt einzureichen. 

Die Verkaufs ⸗ Bedingungen können 
während der Bureauſtunden im ge⸗ 
nannten Lokale eingeſehen bezw. gegen 
Erſtattung der Kopialien von 0,50 Mk. 
bezogen werden. 

Thorn, den 18. Dezember 1891. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen -Regiſter iſt 
heute unter Nr. 762 die Firma 
A. Majewski in Thorn, Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt, gelöſcht. 

Thorn den 11. Dezember 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Der auf den 28. d. Mts. er. im 
Beutling'ſchen Gaſthauſe in Groß: 
Neudorf anberaumte Holz- Verkaufs⸗ 
Termin fällt aus. 
Der nächſte Holz⸗Verkauf findet am 
15. Januar 1892 
im Stengel'ſchen Gaſthauſe in 
Eichenau, den 18. Dezember 1891 
Der Königliche Forſtmeiſter 
von Alt-Stutterheim. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſleigerung. 
Dienſtag den 22. d. Mts. 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Maaser hierſelbſt, Neuſtadt 
eine offene Britſchke, 
ein paar komplette Geſchirre, 
ein paar Glockengeläute 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


itz, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 
Das von uns erfundene 


Ropfwuaſſer, 
welches den Namen Quinine Bay Rum führt 
und unter Nr. 1744 regiſtrirt iſt, iſt das 
beſte Mittel der Neuzeit, es befördert den 
Haarwuchs, verhindert jede Schuppenbildung 
Und das Ausfallen der Haare mit ſicherem 
Erfolg. Bergmann & Co., Dresden. 


Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
Nur echt und allein zu haben bei 
O. Hoppmann, Friſeur, 
Thorn, Culmerſtr. 26. 


Heute Nachmittag 6 Uhr entſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben unſere inniggeliebte, gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Auguste Horst 


5 = im vollendeten 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ftille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Thorn den 19. Dezember 1891. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. d. M. vormittags 
10 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Stahlwaaren aus Solingen 


die Hinterbliebenen. 


Henckel’s 


empfiehlt 


Auch empfehle mein Lager 


ſind billig im ganzen oder einzeln zu ver⸗ 
kaufen bei F. 


J. Wardacki, Thorn. 
300 Paar warme 


Herren-, Damen⸗ und 
Kinder⸗Schuhe 


Dopslaff, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 17. 
in feinen 


Herren-, Damen⸗ u. Kinder⸗Lederſtiefeln. 


Deutsch-Ialienishe Wein-Inport-sesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Kellereien unter königlich italieniſcher Staatskontrole 


* * N MN NM Au 
„ Zum Weihnachtsfeste. 


Cigarren 
u in Brand und Güte 


KN. 


Geräthe-Lieferung“ bis zum obigen Termine einzureichen. 
gungen nebſt Koſtenanſchlag liegen in unſerem Geſchäftszimmer aus, können 
auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 


Bekanntmachung. 


Zur Lieferung der Geräthe zur theilweiſen Ausſtattung einer Infanterie 


Kaſerne hierſelbſt iſt auf 


Montag den 11. Januar 1892 


vormittags 10°, Uhr 


Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen mit der Aufſchrift: 


Strasburg Weſtpr., 17. Dezember 1891. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Garniſon = Verwaltung Termin ans 
beraumt. 
Zur Verdingung kommen: 
1. Geräthe von Holz: 

1. Tiſchlerarbeiten in 11 Loſen, veranſchlagt zu 21229,20 Mk. 
2. Böttcherarbeiten in 1 Loſe, veranſchlagt zu . 2 4M47,— „ 
II. Geräthe von Eiſen: 

1. Bettſtellen von Eiſen in 1 Loſe, veranſchlagt zu 1036,.— „ 
2. Schloſſerarbeiten in 1 Loſe, veranſchlagt zu 5 587,70 „ 
3. verſchiedene Eiſenwaaren in 2 Loſen, veranſchlagt zu 1219,35 „ 

4. von verzinktem reſp. verzinntem Eiſenblech in 1 Loſe, 
Berbnſchlagt uu 8 511. — „ 
III. Geräthe von Blech und Lampen 
in 2 Losen, beranſchaggt f! 998,85 „ 
IV. Geräthe von Glas und Fayence 
in Loe, deranſchlag , 88 305,.— „ 
V. Tapeziererarbeiten 
in 1 Loſe, veranſchlagt zu 781,50 „ 


„Angebote au 
Lieferungsbedin⸗ 


in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, München. 


Marca Italia 


Vino da Pasto 1 
Vino da Pasto 3 
Vino da Pasto 4 


Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 


—.90 —.85 105 
1.05 | 1.— 120 
1.30 | 1.25 | 135 
1.55 1.50 | 150 


Die Preise verstehen sich ohne Glas und Fässer, welche berechnet und zum berechneten Preise zurückgenommen 


werden. 


Schutz-Marke. 


in gleioher Preislage. 


Probe 5 
Nr. Tafelweine. 
9 Oastelli Romani rosso roth (eisenhaltig, für Blutarme ärztlich empfohlen) 
© . sehr angenehmer, leichter, flüchtiger Tafelwein. 
7 astel Mombaruzzo Alleiniges Verkaufsrecht der Gesellschaft 
des Marchese Durazzo-Pallavicini + reservirt - 
8 Chianti extra veechio . „ (alt, eigenartig, viel Charakter) 
13 Laerima Cristi rosso „ (sehr fein und flüchtig) . . - 
14 Falerno . een WET Een are 
15 Barolo vecehio . . e VOR SUNG rag ern 
16 Barolo exira . . . . 2.2... „ Ghochf., bouquetreich, Burg. Charakter) ee 
18 Castelli Romani bianeo . . . weiss (eisenhaltig, für Blutarme ärztlich empfohlen) 
2% Laerima Cristi bianeo „ (sehr fein und mild) . . 2... Fe 
34 Spumante Imperiale „ (Kaiser-Sect) 2 
Dessert- und Krankenweine. 
35 | Vino dolee hianeo . . weiss | bester Ersatz für 
23 1 BEER 5 TORSVORr Zen 
25 arsala ee 55 i 
26 Marsala veeehio . 7 ee Er RT 5 
27 Marsala extra 7 5 
22 Malvasia „ Ghochfein, mittelsüss) EN RE NE PER ET 
98 Amarena a veik hochfein, ice SE 5 Ersatz für feinen 
i i i 5 5 sehr angenehmes Getränk vor den Mahlzeiten 
2 Vino Vermouth di Torino ses da es den Appetit befördert und erwärmt, ohne 
31 Vino Vermouth di Torino extra „ zu erhitzen. 
32 ne nen 8 dieselben sind ausschliesslich nur aus Wein 
29 ognae Etna extra gebrannt ohne jeden Zusatz von Essenz, Alkohol 
ganz besonders empfohlen oder Zucker 
33 | Cognac extra vecchio 


Zur Beachtun Die allgemeine Beliebtheit, deren sich die Marken der Gesellschaft allerwärts zu erfreuen 
9. haben, hat zu vielfachen Nachahmungen derselben geführt; man achte daher darauf, dass die 
Etiquetten auf den Flaschen der Gesellschaft die obige Schutzmarke und den Namen der Gesellschaft: Deutseh- Italien. 


Wein-Import-Gesellschaft Daube, Donner, Kinen & Co. tragen müssen. 


Zu beziehen in Thorn von: 


C. A. Guksch, Breiteſtraße. 
E. Szyminski, Wind- und Seiligengeiitittahe-Gde, 


in jeder Preislage, empfehlt 
die Cigarren⸗ und 


M. Lor 


Meiteſtraße 50 THOR M, Breiteſtraße 50. 
DIE He Die N DIE n ee er ee eye 


Druck und Verlag von C. Dombromstki in Thorn, 


Preisselbeeren 
Pfeffergurken 
Senfgurken 
Salzgurken 
Sauerkohl 


Tabakhandlung 
9 u, 


ff. Leckhonig 


ſten Preiſen empfiehlt 
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3 
Pr 


Diese duroh königl. itallenische Staatskontrole garantirt reinen, angenehm 
sohmekenden und wohlbekömmliohen rothen Italienischen Naturwelne eignen sich vor- 
\züglich als tägliohes Tisohgetränk für welte Kreise und übertreffen nach dem Urtheil 
/oompetenter Weinkenner und Autoritäten wesentlich die sogenannten Bordauxweine 


empfiehlt 


Qualität 


Gustav Meyer. 


in ſelten ſchöner 


Erbsen u. Linsen Pall Brosius. 


Schlittſchuhe 


neueſter Konſtruktionen zu den billig⸗ 


Konſervativer Derein. 
Morgen Dienſtag: 


2 Herrenabend 5 
im Schützenhauſe. 


Mozart-Derein. 


Die nächſte Probe findet am 
30. Dezember ſtatt. 
Der Vorſtand. 


—— Zu 
Anders & Co. | 
Drogen, Farben und Parfümerlen 

horn, Brückenstr. 18. g 


Paul Brosius, Thorn 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte: 
Bromberger f 
Ruiſeruuszugmehl, = 
feinſte 3 2 ' 
Caraburno-Rosinen, 


Marzipan⸗Mandeln, 3 1 
hochfeine Backbutter, 


ſowie ſämmtliche zur Feinbäckerei not? 7 
wendigen g Gewürze in beſter 
Qualität. „ 


Honigkuchen 


in allen Sorten aus der Fabrik von Gusta“ 


Weese, Thorn. : 
Eiſerne 


E Geldſchräute 


mit garautirtem Stahl“ N 


er: 


panzer 
offerirt billigft 
Robert Tilk. 


2 an en m ee ee 


Schillerstr. THORN Schillerstr. 
empfiehlt als paſſende 


Weihnachtsgeſchenke 


ſein großes Lager in 


1 m . 22 
Blumentiſche und Stühle, 78 

NZ Papierkörbe, Arbeitskörbe, ze 
95 ähtiſche. 8 
ie Schlüſſelkörbe, Wandkörbe, 78 


95 
© 


3 


Zeitungs⸗ und Notenhalter, 
Puppenwagen, 


Kinderſtühle und Tiſche, 
alles in den neueſten Preisen und 
zu den billigſten Preiſen. 
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littſchuhe 


in allen Größen und ſehr verſchiedenen 
Konſtruktionen empfiehlt 


J. Wardacki, Thorn. 
Cigarren 


in hochfeiner Packung, geeignet zu 1 a 
Weihnachtsgeſchenken. 
W. Schroeder, Podgotz. 


. bevorſtehenden Weſhnachtsfeſte nehme 
Beſtellungen auf lebende Oder - 
Karpfen an, auch find ſolche am Markt“ 
tage ſowie täglich in meiner Wohnung 
Coppernikusſtr. 35 zu haben. 2 

Wisniewski, Fiſcher . 


„FFF e 
A. Hiller, Schillerſtr. 7 Thorl. 
Zum Dekatiren von Damen- und Herren? 
kleiderſtoffen (ſofort) empfiehlt ſich die 
Färberei, chem. Wäſcherel, Maschine 
ſtrickerei, Dampf⸗Dekatir⸗ u. Bettfſedern“ 

Reinigungsanſtalt 
A. Hiller, Schillerſtr. 17. 


Ein. gut erhaltene Wheler u. MWilſon⸗ 
Nähmaſchine billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 
Ar finden Jute Pen 7 
Zwei Schüler inden gute Penſt 


und Nachhilfe in den 
Schularbeiten. Näh. durch die Exped. d. 8: 
u junges, gebildetes 5 
2 Mädchen, 37e 
19 Jahre alt, katholiſch, das muſikaliſch und J 
im Schneidern geübt iſt, ſucht unter be 
ſcheidenen Anſprüchen zum 1. Januar 1892 
eine Stelle als Stütze der Hausfrau odek 
zur Beaufſichtigung der Schulkinder b 


zur Geſellſchaft älterer Dame. Gefl. 
unter P. J. an die Exp. d. Ztg. erb. Be 


Ein Lehrling 


kann von ſoſort oder 1. Januar in mein 
Kolonialwaarengeſchäft eintreten. N 
E. Sehumann: 

1 2 möbl. Jim. mit u. ohne Buürſcheng. 
von ſofort zu verm. Breiteſtraße 2: 
eu renovirte Wohnung, Hinterhaus, 

3 Stuben, Küche und Zubehör, ver 
miethet ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 


Eid herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 
Haufe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort zu vermiethen. — 2 
Maurermeiſter Soppart._ 7 
Hierzu Beilage . 
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Dienſtag den 22. Dezember 1891. 


Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Preſſc“ 


N (Fortſetzung aus dem Hauptblatt). 
66 Werkmeiſter und Werkmeiſterdiätare, 5 etatsmäßige techniſche Bureau⸗ 
beamte, 5 techniſche Hilfsbureaubeamte, 126 Bureau: und Magazinbeamte, 
143 Unterbeamte (Werkführer, Pförtner, Nachtwächter, Dampfmaſchinen⸗ 
beizer, Magazinaufſeher u. ſ. w.), 43 Vorarbeiter, 3125 Handwerker, 
154 Lehrlinge, 318 Hilfsarbeiter bei den Lokomotivreparaturen und 683 
Handarbeiter. Die Geſammtzahl der Arbeiter betrug 4518. In den 5 
Hauptwerkſtätten wurden zuſammen 3454 Arbeiter beſchäftigt, und zwar 
in der Bromberger 1046, Berliner 929, Königsberger 479, Ponarther 
408 und in der Stargarder 532. In den 5 Nebenwerkſtätten arbeiteten 
im ganzen 704 Perſonen, und zwar in der Nebenwerkſtätte zu Schneide⸗ 
mühl 167, zu Stolp 103, zu Oſterode 206, zu Dirſchau 154 und zu 
Eydikuhnen 74. Die 16 Betriebswerkſtätten beſchäftigten zuſammen 360 
rbeiter, von welchen 19 auf Thorn, 26 auf Bromberg, 35 auf Berlin, 
5 auf Küſtrin, 43 auf Landsberg a. W., 31 auf Neuſtettin, 12 auf 
Inowrazlaw, 11 auf Graudenz, 45 auf Danzig, 41 auf Königsberg, 37 
auf Inſterburg, 14 auf Memel, je 13 auf Gneſen und Allenſtein, 12 
auf Stargard und 3 auf Belgard entfallen. — Von den Betriebs- und 
j hauptſächlichſten Werkzeugmaſchinen waren am 1. Oktober in den Werk⸗ 
ſtätten der Oſtbahn vorhanden: 25 Dampfmaſchinen, 115 Bohrmaſchinen, 
35 Band- und Kreisſägen, 14 Dampfhämmer, 264 Drehbänke, darunter 
72 für Lokomotiv- und Wagenräder, 16 Fraismaſchinen, 84 Hobel⸗ 
maſchinen für Metall und 15 für Holz, 7 hydrauliſche Preſſen, 3 hydrau⸗ 
liſche Federprobirmaſchinen, 4 Krummzapfen⸗Fraismaſchinen, 3 Luftdruck⸗ 
hammer, ferner Loch⸗ und Nuthſtoßmaſchinen, Lochwerke, Materialprobir⸗ 
maſchinen u. ſ. w. u. ſ. w. — Von Betriebsmitteln waren am 1. Dezember 
d. Is. vorhanden: 356 Perſonenzug⸗Lokomotiven, 483 Güterzug⸗Loko⸗ 
motiven, 239 Tenderlokomotiven, 99 Poſtwagen, 1946 Perſonenwagen, 
475 Padwagen, 8063 bedeckte Güterwagen einſchl. 346 Vieh- und 462 
Viehetagewagen, 7456 offene Güterwagen einſchl. 206 offene Viehwagen. 
Davon befanden ſich im Monat November durchſchnittlich täglich in den 
Haupt⸗ und Nebenwerkſtätten zur Reviſion und Ausbeſſerung 68 Per⸗ 
ſonenlokomotiven, 88 Güterzuglokomotiven, 28 Tenderlokomotiven, 19 
8 Postwagen, 190 Perſonenwagen, 67 Packwagen, 272 bedeckte und 247 
offene Güterwagen. 
8 — (Telephonverbindung längs der Weichſel). Für den 
Hochwaſſerdienſt an der Weichſel find jetzt Fernſprechleitungen in der 
Mage begriffen, welche bis zum nächſten Frühjahrseisgange fertig 
geſtellt ſein dürften. Nachdem dieſe Einrichtungen zum Schutze der 
eiche ſich im Regierungsbezirk Danzig gut bewährt haben, werden nun⸗ 
mehr auch die im Regierungsbezirk Marienwerder belegenen Niede⸗ 


ungen in gleicher Weiſe verbunden. Schon vor zwei Jahren hatte der 


verſtorbene Oberpräſident von Leipziger dieſe Angelegenheit in Anregung 
gebracht. In der richtigen Vorausſetzung, daß die eingedeichten Niederun⸗ 
gen an der durchgehenden Fernſprechverbindung ein ſehr wichtiges 
Intereſſe haben, wurde von ihnen eine Beihilfe von einem Drittel der 
auf ca. 90 000 Mark veranſchlagten Anlagekoſten und außerdem eine 
Jährliche Aufwendung von ca. 5 pCt. des geleifteten Beitrages als 
nterhaltungskoſten beanſprucht. Nach verſchiedenen Verhandlungen 
mit den Deichämtern haben ſich dieſelben — ſoviel bekannt — ſämmtlich 
f zu dieſen Leiſtungen bereit erklärt. Es werden die 7 Niederungen des 
artenmerderer Regierungsbezirks (Thorner⸗, Klein Schwetzer-, Culmer 
ME, Culmer Stadt-, Schwetz⸗Neuenburger, Marienwerder- und Fal⸗ 
enauer⸗Niederung) in folgender Weiſe in das Fernſprechnetz gezogen: 
le Leitung beginnt in Thorn, läuft auf dem rechten Weichſelufer in 
der Thorner Stadtniederung über Alt⸗Thorn und Penſau, berührt die 
rte Scharnau und Oſtrometzko, ſowie in der Culmer Amtsniederung 
Kokotzto und geht bis Culm. Von hier iſt eine Zweigleitung mittels 
abellage durch die Weichſel über Glugowko — in der Klein Schwetzer⸗ 
aus erung — nach Bäckerſitz gezogen. Die Hauptleitung geht von Culm 
us in der Culmer Stadt⸗Niederung über Dorpoſch und Rondſen (nahe 
ub Deichſchleuſe bis nach Graudenz. Auch hier wird eine Zweiglinie 
sr die Eiſenbahnbrücke in die Schwetz⸗Neuenburger Niederung nach 
agaß geleitet. Von Graudenz macht die Hauptleitung einen bedeu⸗ 
en Umweg über Tannenrode, Mockrau (das dem Eis und Hoch: 
waſſer recht oft ausgeſetzte, bis jetzt noch uneingedeichte Oſſathal um⸗ 
debend) und nach Wolz und Groß Nebrau in der Marienwerder⸗Niede⸗ 
ung, führt über Kurzebrack, Johannisdorf und Montauerſpitze nach 
leckel, um von hier den letzten Seitenzweig mittels Kabel durch die 
d eichſel nach der linksſeitigen Falkenauer Niederung zu entſenden. Auf 
eſe Weiſe iſt es ermöglicht worden, die ſämmtlichen 7 Niederungen 
s Regierungsbezirks Marienwerder durch die Fernſprechleitung zweck⸗ 
näßig zu verbinden und auch zugleich Anſchluß an die ſchon früher 
hergeſtellte Leitung im Regierungsbezirk Danzig zu erhalten. Von wie 
i Wichtigkeit die eben beſchriebene Einrichtung iſt, kann nur der 
eurtheilen, der in der Niederung wohnt oder aber in Zeiten ſchwerer 
nt und Sorge aus eigener Anſchauung die Sachlage kennen 
Ä gelernt hat. 
Roi = (Dr. Peters⸗Verein). Ueber die Auflöfung der hieſigen 
blonjalabtheilung war auf Sonnabend den 19. d. M. abends 8 Uhr 
85 Gelhorn die zweite Hauptverſammlung durch Inſerat in den drei 
utſchen Zeitungen einberufen, nachdem die erſte Verſammlung am 
he ne den 10. d. M. keine Beſchlußfähigkeit ergeben hatte. Die 
ene Mitglieder beſchloſſen: 1) den Schlußſatz des § 10 des 
= ſtatuts zu ſtreichen, 2) im Falle einer Auflöfung das Vereins⸗ 
un (beftehend in Büchern, Karten, Waffen ꝛc.) dem jetzt hier in 
bi Bildung begriffenen Peters⸗Vereine zu überweiſen, 3) die hieſige 
En el der deutſchen Kolonialgeſellſchaft aufzulöſen. Alle Beſchlüſſe 
3 gten einſtimmig. Der neue Peters⸗Verein, dem bereits 9 Mitglieder 
8 iſt im weſentlichen nur ein (von Berlin und ſeiner koſt⸗ 
et: Geldwirthſchaft) unabhängiger Kolonialverein, benannt nach 
der Schöpſer von Deutſchoſtafrika, Dr. Karl Peters. Außerdem wird 
f Peters. Verein nationale und ſoziale Beſtrebungen verfolgen, möglichſt 
m Anſchluß an den von Dr. Peters bei ſeiner letzten Anweſenheit in 
rlin geftifteten „Allgemeinen deutſchen Verband“. 
— (Todesfall). In Berlin ſtarb am Freitag Frau Friederike 
geb. Schulz, eine Dame, welche ihre reichen Mittel vielfach in den 
'enft der chriſtlichen Wohlthätigkeit geftellt hatte. Re 
100 5 (Weihnachtsfeiern in den ſtädtiſchen Anſtalten) finden 
1 4. Dezember ſtatt, und zwar nachmittags 4 Uhr im Wilhelm 
Auguſta⸗Stift, um 5 Uhr im Waiſenhauſe, um 5¼ Uhr im Kinderheim. 
Mittag (Cewerbeſchule für Mädchen zu Thorn). Geſtern 
ag beendete die von den Herren Marks und Ehrlich geleitete 


Gewerbeſchule für Mädchen durch Abhaltung der Schlußprüfung ihren 
14. Kurſus. An dieſem Kurſus nahmen 20 junge Damen theil, die 
größte Zahl, welche bisher ein Kurſus aufzuweiſen hatte. Die Namen 
der Damen ſind folgende: Roſamunde Behnke, Felicia Czarnecki, 
Martha Dill, Martha Filter, Anna Gründer, Martha Heeling, Margarete 
Hey, Vera Kaſchade, Cäcilie Marks, Sophie Mazurkiewicz, Bertha Optazi, 
Eliſabeth Ploszinski, Anna Röhl, Gertrud Thom, Gertrud Wollenberg, 
ſämmtlich aus Thorn, Emilie Sichtau⸗Mocker, Gertrud Barkow⸗Mogilno, 
Sophie Idzkowski⸗Culm, Margarete Temme⸗Schönſee, Hedwig Thiel⸗ 
Roſenberg. Die Zahl der in der Schule zu Buchhalterinnen, Kaſſire⸗ 
rinnen ꝛc. ausgebildeten Mädchen iſt damit von 132 auf 152 geſtiegen. 
Der neue Kurſus beginnt am 4. Januar. 

— (Von der Witterung). In den letzten Tagen iſt, verbunden 
mit dem Schneefall, plötzlich empfindlicher Froſt eingetreten. Der Schnee 
knirſcht unter den Füßen des Dahinſchreitenden und die Wagenräder 
laſſen jenes knackende Geräuſch vernehmen, welches im Gefolge ſtarker 
Kälte erſcheint. Auf den Landſtraßen und durch die Straßen der 
Stadt klingeln ſchon die Schlitten, und die ſchneebedeckten Bäume ver⸗ 
vollſtändigen das Bild der Winterlandſchaft. Für die hungernden und 
frierenden Menſchen wird nach Kräften geſorgt, und wenn auch die 
arme Bevölkerung noch vielfach mit Noth und grimmiger Kälte zu 
kämpfen hat, ſo wird durch die Wohlthätigkeit der Bürger und der Be⸗ 
hörden das Aergſte abgewendet. Jetzt denke man aber auch der Thiere, 
welche unter freiem Himmel hauſen und Nahrung heiſchend ohne Furcht 
zu den gaſtlichen Heimſtätten der Menſchen kommen. Gebet Futter den 
Vögeln, die euch im Sommer durch ihren Geſang erfreuten und jetzt 
durch ihr poſſirliches Weſen uns manchen Zeitvertreib gewähren! Ge⸗ 
denket des hungernden Wildes, welches euch Jägern zum Geiſt und 
Körper ſtärkenden Waidwerke dient! In der Stadt aber iſt noch etwas 
anderes wohl zu beachten. Der Froſt hat uns glatte Wege gebracht, 
und leicht geſchieht ein Unfall mit Gefahr für Leib und Leben. Streut 
daher Aſche und Sand auf den Bürgerſteigen! Jeder Hausbeſitzer iſt 
auch pekuniär für den Schaden verantwortlich, welcher in oder vor 
ſeinem Grundſtück durch Nichtbefolgung der obigen Mahnung geſchieht. 
Möchten daher alle Hausbeſitzer den Denkvers beachten: 

Streue, wie du, wenn du fällſt, 
Wünſchen wirſt geſtreut zu haben! 

— (Die Zimmergeſellen) hatten für geſtern Nachmittag in 
ihre Herberge eine Verſammlung einberufen, welche indeſſen aus Mangel 
an Beſuch nicht ſtattfinden konnte. Es iſt daher eine neue Verſammlung 
auf Dienſtag den 29. d. M. nachmittags 5 ¼ Uhr angeſetzt worden. 

— (Selbſtmord). Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde in 
ſeiner in der Coppernikusſtraße belegenen Wohnung der etwa 40 Jahre 
alte Stellmachermeifter Wilhelm Häneke erhängt vorgefunden. Das 
Motiv zur That iſt unbekannt. f 

— (Umgefahren). Der blinde Drehorgelſpieler Czarnecki wurde 
heute Nachmittag von einem im ſcharfen Trabe fahrenden Fuhrwerk des 
Händlers St. aus Podgorz umgefahren. C. ſtürzte mit ſeiner Drehorgel 
in den Rinnſtein, ſcheint aber nicht verletzt zu ſein. 

— (Kühles Nachtlager). Der Polizeiſergeant Wollbold entdeckte 
am Sonnabend unter der Laderampe des Güterſchuppens der Uferbahn 
hinter dem Lattenverſchlage einen Haufen Lumpen, Stroh und eine 
Pferdedecke. Als er den Haufen mittels einer Stange auseinanderzog, 
kam aus demſelben ein Menſch hervor, der, wie er angab, dort ſchon 
ſechs Wochen genächtigt hatte. Der Menſch wurde nach dem Polizei⸗ 
gewahrſam gebracht. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſeh). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,16 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt wieder ſtark gefallen. Die Weichſel geht ſeit Sonnabend 
Nacht in ganzer Breite mit ſtarkem Grundeis. Die Fährdampfer ſtellten 
geſtern früh den Fährbetrieb ein und die anderen Dampfer ſuchten mit 
den Anlande: und Kohlenprähmen den Hafen auf. — In der Zeit vom 
14. bis 20. Dezember haben auf der Weichſel paſſirt auf der Bergfahrt 
2 beladene Güterdampfer und auf der Thalfahrt 2 beladene Kähne und 
2 beladene Güterdampfer. Die Schifffahrt iſt jetzt geſchloſſen. 

— (Brennkalender). 22.— 28. Dezember: Abendlaternen: 4½ bis 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 6°), Uhr früh. 
Hundeſchickſal. 

Es war ein häßlicher Hund, der ſich da verlaufen hatte. 
Unförmlich dick, mit ganz dünnen Füßen. Aus der vornehmen 
Peluche⸗Schabracke ſah ein alter, grauer, verdrießlicher Kopf. 
So ſtand der Hund an einem verdrießlichen Herbſtſamstag an 
der Ecke der R. . . ſtraße in einer weſtlichen Vorſtadt. Es 
giebt Hunde, die die Natur abſolut nicht zum Dickwerden und 
zum Verlaufen gemacht zu haben ſcheint. Black gehörte zu 
dieſen. Wir wollen ihn ganz ohne weitere Anhaltspunkte Black 
nennen und er ſelbſt wäre froh, wenn er auf dieſen Namen 
hörte. Er iſt taub. Nun wird der Leſer zugeben, daß ein dicker, 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 


alter, mürriſcher Hund, der taub iſt, ein hilfloſes Geſchöpf iſt, 


wenn er ſich vom Hauſe oder dem Herrn verlaufen hat. Hunde 
wie Black, die in vornehmen Häuſern auf weichen Kiffen mit be⸗ 
ſtändig halbgeſchloſſenen träumenden Augen das Diner erwarten, 
ſind meiſtens prätentiös. Er faßte auch keinen beſtimmten 
rettenden Gedanken, ſondern lief nun, noch getrieben von dem 
dunklen Gefühl des Ausgelachtwerdens, geradewegs dahin. Er 
war überzeugt, das Schickſal oder jemand Anderer würde ihn 
über kurzem auf ſein weiches Polſter in der bequemen Ecke 
zurückbringen. Er war das gewohnt. Da ſchießt auf einmal 
aus einem Thorweg ein brauner, über und über mit Koth be⸗ 
deckter pintſcherartiger Köter hervor und ſchnurgerade auf Black 
los. Black will ſich abwenden, will ausweichen, doch der Köter 
umkreiſt ihn, beſchnuppert ihn, thut dabei ſo unterwürfig, wenn 
er auf die Schabracke zu riechen kommt und nimmt ihn ganz 
für ſich ein. So laufen ſie nebeneinander. Keiner denkt 


wohin. An der Ecke der Straße treffen ſie einige zerlumpte 
Burſche. Der eine von ihnen ſieht die beiden und kennt den 
Köter. „Lord, gehſt Du nach Haufe, Du RR. vieh!“ 


und ein zum Glück ſchlecht gezielter Fußtritt kräftigte dieſe 
Anſprache. Warum man dieſen armen hungrigen Hund „Lord“ 
enannt, weiß wohl niemand. Indeß, es giebt auch arme 
er Lords. Da fährt eine elegante Equipage und aus 


einem Stock ſchrie. 


derſelben blickt verwundert der blendend weiße Kopf eines Seiden⸗ 
pintſchers. Der Hund war mit feiner Herrin bei einer hoch 
betagten Kartenſchlägerin, die in dieſer Vorſtadt wohnte und 
häufig ſo feine Beſuche erhielt. Auch vornehme Beſucherinnen 
kommen in Lagen, wo es wünſchenswerth iſt, etwas von der 
Zukunft zu erfahren. Die Herrin des Seidenpintſchers hatte am 
Turf viel gewettet und fuhr nun zur Kartenſchlägerin; die 
anderen nothwendigen Wege machte ihr Herr Gemahl. „Black“ 
und der Seidenpintſcher kannten ſich. Voll Beſchämung über 
ſeine Geſellſchaft wandte er ſich ab. Hocherhobenen Haupkes lief 
„Lord“ neben ihm. Man ſollte nun einmal ſehen, was er für 
Freunde habe, und wie zufällig ſtreifte er öfter an die gewiß 
ſehr warme und ſo vornehme Peluche⸗Schabracke ſeines Begleiters. 
Dieſer wurde noch verdrießlicher, als er die Empfindung kalter 
Füße bekam. Und nun begann er auch über ſeine Lage nachzu— 
denken. Die Stunde des Diners mußte längſt vorüber ſein, es 
dunkelte ſchon ziemlich ſtark und „Black“ hungerte. Auch „Lord“ 
hatte dieſe Empfindung, doch beachtete er ſie nicht ſehr, denn ſie 
war ihm nicht neu. Plötzlich blieb „Black“ ſtehen und hob 
etwas den alten, grauen Kopf. Ein Geruch zog ihm in die 
Naſe, der ihn an eine längſtvergangene Zeit erinnerte, wo er 
noch bei einem Hundehändler die ſpärlichen Mahlzeiten mit 
dieſem theilte. Gerüche können längſt verblaßt geglaubte Bilder 
durch das Zauberwalten der Nerven wieder beleben. Auch 
„Lord“ hielt an dem Metzgerladen. Er ſah ſchon oft die ver— 
führeriſchen Würſte hängen und hatte nie daran gedacht, eine zu 
ſtehlen, doch nun, da ſein nobler Freund abermals den Kopf 
hob, um den Duft des Ladens einzuſaugen, kam ihm der 
Gedanke. Seit ſein Herr vor vier Wochen am Rennplatze fünf 
Gulden verloren, war bei ihm Schmalhans Küchenmeiſter. Wie 
im Hundeleben der Zufall die größte Rolle ſpielt, ward nun 
klar. Ein armes Weib verließ den Laden und verſäumte es, 
die Thüre desſelben zu ſchließen. Das Kommende iſt eine all⸗ 
tägliche Geſchichte. Lord ſtürmte mit der erbeuteten Wurſt in 
de Hausflur, wohin ihm Black folgte. Eben machten ſie ſich 
über ihre Beute her, als eine keifende Stimme im Laden nach 
Lord zog den Schwanz ein und kniff aus. 
Black aß die Wurſt, da er taub war und ſah erſt dann einige 
Burſchen mit Knüppeln auf ihn losſtürzen. Eine ſolche Situation 
war ihm fremd und er blieb ſtehen. Doch die jo ſicher in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Schläge blieben aus. Die Burſchen ließen ſich 
von der ſchönen Peluche-Schabracke imponiren und mittlerweile 
hatte der Herr des Hauſes auf dem blanken Meſſingſchilde des 
Halsbandes Namen und Adreſſe des Beſitzers von Black geleſen. 
Das war ein feiner Name und eine feine Straße. Da ließ ſich 
eine gute Belohnung erwarten und einer der Gehilfen mußte den 
Hund, vorſichtig in ein Tuch gehüllt, ſeinem Herrn überbringen. 
In kaum einer Stunde lag Black gewaſchen und gebürſtet auf 
ſeinem weichen Polſter in der bequemen Ecke. Lord war in 
ſeinem angſtvollen Laufe durch die Schlinge des Abdeckers auf⸗ 
gehalten worden. Es mußte ſo kommen. Warum hatte er kein 
Halsband und auf demſelben nicht einen blanken Meſſingſchild, 
den feinen Namen und die feine Adreſſe eines feinen Herrn. 


Verantwortlich für die Nedaftion: Oswald Knoll id Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
* 21. Dez. 19. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 200-50 200 —85 
Wechſel auf Warſchau kurz 1199-60 20075 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ . 98-20 98—10 
Preußiſche 4 % Konfoß . . . 105—70 |] 105—70 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 61-70 61—20 
olniſche Liquidationspfandbriefe 6020| 69-70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % - 94—30 94-20 
Diskonto Kommandit Antheile 171— 170-90 
Oeſterreichiſche Kreditaktien R 153—10 | 152—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—60 | 172--50 
Wei get gelber: Dezember-Sjanuar . 227— 226—25 
DELETE: 5 NE 224— 1223-59 
loko in Newyork. 107—90 } 107—40 

Roggen: loko 5 242— [241— 
ezember 8 247—50 245 —75 
Dezember⸗Januar Br 241— 1239—70 
April⸗Mai 1 5 ’ 1 232— 231—50 
Rüböl: Dezember : 61— 61—60 
April⸗Mai 60-30] 60—80 

Spiritus: 

50er loko. . 70-60 70-80 
Oer lokkſ dd [Ei BT 

70er Dezember. I 50—80 51— 
70er April⸗Mai 532—20 


JV 8 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 19. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 20 000 Liter. Gek. 20 000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 68,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 49,50 Mk. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum St. tung und Bewölk.] Bemerkung 
Stärke 
20. Dezember 7 


21. Dezember 


Dienftag am 22. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 12 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 46 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 22. Dezember, abends 5 Uhr: 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


= Weihnachtsfeier im Kindergottesdienſt. Herren Pfarrer Rühle und 
eller. 


Schwarze Seidenſtoſfe mit Garantie für reine Fär⸗ 
bung verſenden meter: und robenweiſe, porto- und zollfrei 
Muſter franko. 


zu wirklichen Fabrikpreiſen an jedermann. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union. 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz.) 


r 


TORE 2 a Area > 


Emil Hell 


empfiehlt 
zu paſſenden 


Weihnachtsgeſchenke 


Glasbilder, WE 
Kupferſtiche, Photographien, 
VHausſegen ꝛc. BEE 


wie geſchmackvolle 
Bilder⸗Einrahmungen. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor: und Nachmittags⸗Gottes⸗ 
dienſte die bisher übliche Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenhauszöglinge mit Almoſen⸗ 
büchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. f 

Thorn den 16. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Ordentliche 


Generalverſammlung 


Sonntag den 27. Dezember er. 
vormittags 11 Uhr 
in der vereinigten Innungsherberge 
Tuchmacherſtraße, wozu die Vertreter 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer hierdurch 
ergebenſt eingeladen werden. 
5 Tagesordnung: 
1. Kaſſenbericht. 
2. Erſatzwahl für den Vorſtand gemäß 
30 des Kaſſenſtatuts. 
3. Wahl eines Rechnungsausſchußmit⸗ 
gliedes. 
Thorn den 15. Dezember 1891. 
Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe, 
F. Stephan. 


Oeffentliche 


freiwillige Versteigerung. 
Dienſtag den 22. d. Mts. 
von vorm. 10 Uhr ab 
werde ich in dem Geſchäftslokale Neuſtädter 
Markt Nr. 20 wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verſchiedene Colonialwaaren 
und Getränke als Kaffees, 
Zucker, Cognac, Arrac ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz 


7 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer 


mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 


für Mk. 


frei Haus, Unterricht und 2⸗jähriger 
Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ningſchiffchen, 


(Wheler & Wilson) 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaschinen, 
Mäſchemaängeln 


* zu den 5 
billigsten Preisen. 


F. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen 
ſchnell, ſauber und billig. ag 


— 
, ha 
H. Götz & Co., ND 
Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


S Ventralfeuer - Doppelflinten la im 
7 Schuss v. M. 34 an, 
S Jagdearabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50 
. Teschins, Gewehrform, von M. 6,50 an, 
Luftgewehre (zu Geschenk geeignet 
für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, 
grösser u. stärker M. 20 u. 25. 
Büchs#inten,Scheibenbüchsen, Revolver etc. 
Ahr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. 
Naelinalmne oder Vorauszahlung 
ilust. Preisbücher gratia u. franco 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


* 
Ir. Sprauger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ie. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, Hartleibigf., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


legramm-Adres-e 
waltengdtz. 8 
80 IN 9 Ju en: 


Zu haben in] geſchenken 


Für die Weihnachtszeit bringt in empfehlende 
Erinnerung: 


Geschenk-Literatur 


wie Praohtwerke, Olassiker, 
Gediohtsammlungen, 

Romane 
etc. ete., 


Reichste 
Auswahl in 
Jugendscohr if ten und 
Bilderbüchern für jedes Alter. 
We“ Papier-Ausstattungen "BE 


in allen Preislagen. 
Kalender, Glasbilder, Photographien etc. 
Verlag des „Album von Thorn“ in Cabinet u. Visite. 
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wegen Todesfall. 


Wanduhren von 3,50 Mk an, Negulateure von 9,00 Mk. an, 
Wecker, gute Werke, 4,00 Mk., ſilb. . Schl. 
mit Goldrand 15,00 Mk., ſilb. Cyl. Ben. 18,00 Mk., 
Nilo. Damen-RNem. 17,00 Mk., mit ſilb. Qu., 10 Rubis aa 
19,00 Mk., nikl. Cyl. Rem. von 9,00 Mk. an, 8 0 
gold. Auker-Herren-Bem. 65,00 Mk., gold. Noms 
D Damen-Nem., beſte Qualität, 38,00 Mk. Ser 
BE Nikelketten von 70 Pfg. an. 
Großes Lager von ; 

Brillen, Pinceuez, Thermometer, 

ſowie Brochen, Ringen, Ohrringen u. ſ. w. 
Nach außerhalb franko gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


F. Philipp, 


Thorn, Heiligegeiststrasse. 
7 
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geeignet zu Weihnachtsgeſchenken bringe ich zu dem bevorſtehenden Feſte 
wieder in empfehlende Erinnerung, 


H. Kreibich 


Herren-Garderoben- und Militär⸗Effekten⸗Geſchäft 
Heiligegeiſt⸗Straße. 
XM NN ME DI MX MET HE II NN 


RE Billigite Preiſe. ME 
Oscar Friedrich, Juwelier, 


Breiteſtraße 8 a 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein bedeutend 


vergrößertes Lager in 


None 
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72 Zumelen, Gold, Silber, Granat, 

e BRorall- u. Alfenidemaaren 92 
N = in nur guten Qualitäten. 18 
. Beſtellungen auf Neuarbeiten und Reparaturen K 
1 8 werden in a engen en Fer Fra und ſchnell 12 


NZ 
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Altes Gold und Silber 
nehme ſtets zu P höchſten Preiſen in Zahlung. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Oscar Friedrich, Zumelier, 
Breiteſtraße 8. 


A Srole Auswahl. ! 
An. 
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Max Lange, 


Elisabethstrasse 4, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken deutſche und Schweiger 


Herren- und Damenuhren, Regulateure 
und Wanduhren. 


Ferner empfehle mein neueingerichtetes 5 
Brillanten-, Gold-, Silber- und Alfenide-Waarenlager 
zu ſehr billigen Preiſen. Beſtellungen auf Neuarbeiten und Reparaturen 
werden billig berechnet. 
Altes Gold und Silber nehme zu hohen Preiſen in Zahlung. 
1. —. . — ISIIDIWITIIWIW 


Kurze und lange 


27 Er Pf if Jagdpfeifen, Imhoffſche 
Tabacks⸗Pfeifen, Patentpfeifen, 
geſchmackvoll und zu billigen Preiſen, Pfeifen und Eigarrenſpitzen zu Weihnachts⸗ 
für Militär in großer Auswahl und billigſt empfiehlt 


C. Tausch, Drechslermeiſter, Neuſt. Markt 9. 


* 
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* 
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CGentral-Bier-Depöt 


Plötz & Meyer, Thorn 


Neuſt. Markt Nr. 11 (früher Nr. 257). 


Alleinverlag für Thorn und Umgegend von: 
Münchener Auguſtinerbräu, 


Königsberger (Schönbuſcher) Märzen⸗ und Lagerbier, 
Kulmbacher Exportbier (Carl Petz, Kulmbach), 
Doppelmalzextraktbier, mit und ohne Eiſenzuſatz, (Brauerei 


Boggusoh, Weſtpr.) 


Niederlage von: 


Münchener Löwen: und Spatenbrän, echt engl. Porter, 
Culmer und Kunterſteiner Lagerbier, in Gebinden und 
Flaſchen von / (nicht /) Liter Inhalt. 
Vorzüglich entwickeltes Grätzerbier. 
Selterser und Sodawasser. 
SHämmtliche Biere flaſchenreif; Lieferung frei ins Haus. 


Parfumerien 
und 
feine Seifen in Cartons 


von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausſtattung. 


Refraichisseurs, 


Emaille⸗Malkaſten 


empfehlen 


als beliebte Weihnachtsgeſchenke 


Anders & Co., Brückenstr. 18. 


Weihnachts 


Ausverkauf 


geſtrickter Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden für Herren und 


Damen, Unterröcke, 


Kindertricos, 


Taillen, Umſchlag⸗ und 


Kopftücher, Schürzen, Normalunterkleider, Handſchuhe, 
Hoſenträger, ſelbſtgeſtrickte Socken und Strümpfe ꝛc. 


A. Hiller, Schillerſtraße. 


P. 8. Der Total-Ausverkauf meiner Kpielwanten wird ſich während des 
Weihnachtsmarktes nur in der Bude gegenüber Damann & Kordes befinden. 


Solinger Fabrikat, 
in großer Auswahl empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 
on 1891er Ernte empfiehlt 
feinſte franz. Wallnüſſe, 
„ Lambert⸗ u. Paranüſſe, 
„ Traubenroſinen und 
Feigen, 
„ Marokkaner Datteln, 
„ Schaalmandeln 
à la Princesse, 
„ Sultani⸗ und Eleme⸗ 
Roſinen, 
Tafeläpfel u. Apſelſinen, 


Baumbehang 
in ½ Kilo Kiſtchen, von 1,20 pro ½ Kilo an, 
Taunenbaum⸗Bisquit, 
2 Lichte, 
Dresdener Pfeffernüſſe, 
Königsberger 


Randmarzipan 


pro Pfd. 1,40, 


Theetonfect, Maronen ut. 
pro Pfd. 1,60 


die erste Wiener Kaffeerösterei 


teuft. Markt 11. 
NB. Leichte Weintraubenkörbe zum Poſt⸗ 
verſandt daſelbſt zu haben. 
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J. Kozlowski, Thorn. 
Große Auswahl 


von 


Weihnachtsgeſchenken. 


Handtuchhalter, Garderobenhalter, 
Schirmſtänder, Rauchtiſche, Cigarrenſpinde, 
Photographie-Albums, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Cigarrentaſchen, Portemonnaies, 
Schirme, Stöcke, 
Handſchuhe, Kravatten, 
Hänge⸗Lampen, Ampeln, 
Handſchuhkaſten, Neceſſair⸗Kaſten, 
Broſchen, Armbänder, 
Bronce-, Alfenide-u. Majolicawaaren, 
Luxuspapiere u. ſ. w. 
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Druck und erlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A Taſchenmeſſer, |Endellofe la Eßkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. as 
1 m. Z. m. Kab. u. Burſcheng., mit ſeparatem 

Eingang, ift billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
Eine gr. Wohnung, im ganzen od. geth, 
bill. z. verm. bei Hentschel, Seglerſtr. 10. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Imöbl. Z. u. K. v. J. Januar z. v. Bäckerſtr. i 
E ne mittlere Parterrewohnung in 
der Stadt wird geſucht. ff. unter 
P. 6. in der Expedition abzugeben. 


M. J. m. U. 9. N. b. 3. b. Schühmacherſtr. 27 I. 


E. Wohnung, m oder unmöbl., Verſtenſtr. II. 
1 Wohnung von 4 Zimmern nebit Zubehör 
zu vermiethen. Breiteſtraße 43. 

Ein möbl. Zim. n. Rab. u. Burfchengel- 
von fofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
B enſtraße 19 iſt eine Wohnung zu 

vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombergerſtraße 1. 


Waldhünschen 


mehrere gut möblirte Zimmer mit auch ohne 
Beköſtigung billig zu vermiethen. 
9 43 iſt von ſofort od. 1. Apri 
die I. Etage, beit. aus 5 Zim. u. Zub., 
auch Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu verm. 
1 Wohnung 2 Zimmer u. Küche Breſteſtr. 
1. Etage von ſofort bis 1. April 1892 
ſehr billig zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Exp. dieſer Zeitung. 
Kl. Wohn. zu verm. Neuftädt. Markt 20. 
Ein gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. 
von ſofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 40. 


Dis bisher von Herrn Oberitlieutenant 
Niemann innegehabte Wohnung Brombg- 
Vorſt. 48 iſt verſetzungshalber von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusel's Wwe. 
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